
Die christlichen Denkniäler Aegyptens.
Von oSse Strzygowski,.

Aegypten, ein Culturvulcan, der eute ruht, hat auft dem
(jebiete der uns allen Zeıten, in altaegyptischer SOWOl, W1e helle-
nıstischer, christliıcher und arabischer Zeıt eine hervorragende Rolle
gespielt, seline Entwicklung hat sıch biswellen m1t wahrhaft elementarer
Naturkraft vollzogen. LErst se1It der Herrschait der Türken leg CS,
W1€e er übrige Oden. den diese beschaulic rage Natıon erobert
hat, LAC Für immer ? Der Nıl 11ess och 1mM alten, den Thor-
WE Z Innern Afrıiıcas bildenden

DIie Spuren der hellenistischen und christlichen Blütezeit scheinen
zut WIE ausgerottel. Die SO< Pompejusäule in Alexandfien‚ die

römisch-byzantinische Mauerfestung Kasr es-Samaa De] Kalro, das
1St €es, WAaS den üchtig RC das Land Reisenden jene Zeıiten
erinnert, die, VOIN Alexander Gr bIs auft die arabische Eroberung
37 CHE DIS 640 CHr also Tast ein volles Jahrtausend während,
Aegypten dem Abendlande nahegebracht und 6S m1t demselben
dem ntiken und christlichen een- und ormenkreis-erfüllt aben,
in dem WIFr selbst eute och stehen [)as QTOSSC und mächtige
Alexandrien besteht HUT och in Büchern und vielleicht in der
terirdischen Welt VOIN Cisternen, welche einst IUr das leibliche W9]
der Leuchte der absterbenden ntıken und der autistrebenden christ-
lıchen Welt sorgten. prächen diese 1Ur Wenigen bekannten Zeu-
gen NIC WIr wurden 1mM an selbst den IM® gewinnen,
habe dort 11UT eine altaegyptische und eine arabıische Zeit gegeben

Dazu eine andere atsache L)as Altaegyptische Ist, se1it Na-
poleon eingegriffen hat, in zahllosen, ZU e1l monumentalen Werken
veröffentlicht, SsStudier und besprochen worden. Man sollte meınen,
Aass wenigstens diese Denkmäler genügen angeschaut wären! (jerade
das Gegenteil ‚.aber 1st der Fall Mat uUunNns irgendjemand ber das
Wesen der altaegyptischen uns aufgeklärt, ass WITr wissen ,
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Was das eigentlich Iur e1in Indıyiduum IST, die uns der Yharaonen?
Neımn. Wissen WITr eLIWwAS ber die ausserordentliche Blüte der dId-
bischen uns in Aegypten, geschweige denn, nat UuNs jemand gesagT,
Was das Tur eın eigenartiger (harakter Ist, diese uns der üUusten-
nomaden der DORE S1e paradiesischen (Jase Nıl ? Neın. Wenn
11UN schon ur diese Rernoden, dıe altaegyptische, TUr die Zahz ber-
aegypten und besonders Theben, und dıe arabische, TIur die SallZ
Unteraegypten und in erster I ınıe Kalro überfül ist m1t den OTOSS-
artıgsten und schönsten Denkmälern, die selbst dem modernsten
Ichmenschen Achtung, Ja Bewunderung abringen mussen WCIHN
schon ur diese Perioden VOIN Seiten der Kunstfiforscher und UNStT-
reunde niıchts getan SEr W1€e 1e] wenıiger lässt sich ann
Iur die tatsächlic VO aegypüschen en W1e weggewischten
/Zeıiten der ntıken und christliıchen (Cultur Besseres erwarten ” Es
ist das OTOSSC Verdienst VonNn Iheodor Schielber AaSss der e-
nıstischen Blute Alexandriens beizukommen sııchte Für die christ-
IC Periode ist bısher ul W1Ee nıchts geschehen doch, Gayet
und ers en dort eline „KOptische“ uns ENTAdEC DIe nach-
jolgenden Studıen werden versuchen auch ach dieser ichtung hın
arheı chaffen

Aegypten War die ochburg des Mönchtums, Alexandrien
die Rıvalın Konstantinopels die tonangebende ellung in der
Kıirche DIe LADE , WAS hat Aegypten in der Entwicklung der
christlichen uns TUr eiINne gespielt, WIrd TUr denjenigen, der
NIC gerade talıen und Kom ur das Um und Auf dessen betrachtet,
WAaS die altchristliche Kunst geleistet hat, immer dringender. Der
Verfasser hat ein halbes Jahr, den Wınter 1894195 G die Studien

(Irt und Stelle verwendet. Seine Verpilichtungen als L ehrer und
die Rücksicht, dıe der modernen Kunstbewegung und dem ihm
nahestehenden TL schuldıg seIn glaubte, en INn bisher
verhindert, die damals gemachten Beobachtungen verwerten. Fr
ist er DEIN einem AÄnstosse ON Seliten des Monsignore de W12a] g-
OIlgT, Sahlz bescheiden einıge Denkmäler, dıe geeigne SINd Auf-
chluss ber die CMHTISTICNE uns Aegyptens geben, VOT die
ugen der Fachgenossen stellen Von einer systematischen U
sammenfTassung des gesammten Materials kann zunächst N1IC dıie
Rede sSe1IN.
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DIie Plastiık
Wenn 'I‘heodo_r Schreiber ee ätte, waäre C nachdem erst

einmal die Ausdrucksfähigkeıit der Malere!I VON den (iriechen ent-
ec worden Wal , Alexandrien DYEWESCH, welches das malerische
Relief, m1t Mitteln der Plasti hergestellte (jemälde in die uns
eingeführt hat 3} Franz ickhoff reilich hat versucht diesen
Ruhmestite VOIN egypten WL aut Kom übertragen und das Zeıit-
er des ugustus IUr diese JT at iın AÄnspruch nehmen. *) lem
sSEe1 WI1Ie immer. Der Veriasser hat 1m Museum und in zahlreichen
Privatsammlungen VOIN Alexandriıen den IHOLUG® Y ass
mındestens dıie Portaitplastik in der römischen /Zeıt Aegyptens eine
SYahlz auffallende Blüte erreicht en 111USS |)azu Oomm(, ass
immer mehr Elfenbeinschnitzereien VO usgange der Antıke In
Aegypten Tage kommen, welche Dezeugen, ASsSs wenigstens dieser
welg der Phlastik in dem ande, das miıt Syrien zusammen ı den
Handel miıt Elfenbein nach dem bendlande vermittelte, ausgiäebig
betrieben worden se1in 11USS < Man WIrd er wol VOIN vornher-
eın die Möglıichkeıit einer Teilname Aegyptens der Entwicklung
der Plastiık in christlicher Zeıt zugeben mussen.

Ich möchte en Kopf der Inedita, welche ich in der
nachtolgenden Betrachtung vorführe, ein Bilderwerk stellen, bel dem
der christliche rsprung immerhin zwelfelhaftt seIn kann und das ich
er NIC Urc einen eigenen 1te AaUS dem ExtTe heraushebe.

Nier den ntıken Bilderwerken des 1izeh-Museums be1l Kalro
befindet sich eine überlebensgrosse Porphyrstatue (Abb 1), die eine
(jestalt darstellt, welche WwY1e der byzantinische Pantokrator AsSı iın
strenger Vorderansicht, die Beilne oben auseinander, unten genähert,
gekleidet 1n eın anliegendes Untergewand und einen Mantel, der in
sehr gerwickelter Art die Schultern geschlagen und OIN ber
den Schoss gelegt ist Der eline Zipiel VO lınken Arm YuCI
ber das linke Knie. DIie Faltengebung Ist A und schematisch ;
das leg N1IC MT in der Zeit sondern auch 1mM ater14. Degrün-

ITheodor Schreiber „Die hellenistischen Relieibilder Leipzig 887 — 1893.
Hartel und Wiıckhofifft „Die Wiener enes1is“ 1895 IL,

3) Graeven In den Göttingischen gelehrten Anzeigen 897 79
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Die christlichen Denkmäler Äegypten‘s
det Der rtechte ÄArm ist abgebrochen, lag ben KOörper d
VO linken tehlt DE die Hand, der Arm WAar 1m Ellenbogen VOI-

gestreckt. Der KOpI ist leider verloren. FUr die christlıche Zeıt
spricht besonders auch das Ornament, welches den vorderen Rand
des Steinthrones ZIEHE eine olge VON Quadraten und Kreisen eZWwW
1psen, welche ZU staändıgen Vorrat der christlichen Mosaı1icısten
gehörte. Ich wll durchaus NI behaupten, AaSSs WIT eine T1STUS-
statue VOT unNns aben; cheıint mır aber angezeigt, dieses Stück
NIC unveröffentlich lassen.

1ne schlechte 1,506 hohe Marmorstatue 1mM (jarten des Mu-
VOIN Alexandrien, ebentfalls ohne KOpT, zeigt einen Mann in

derselben Iracht WI1IEe die beiden eım Wempel der 1nerva medıica
gelundenen TITrabeastatuen des (Conservatoren Palastes in Rom ')

] ıA Eın Steinrelie der Sammlung Go?enischefi‘.
Herr (jolenischeff in Petersburg besiıtzt das ragmen

eines Steinreliefs, das 1ın Aegypten erworben hat und das Abb
nach einer Photographie zeigt, die Herr Golenischeff dem Veriasser
ireundlichst ZU Verifügung gestellt hat

Wır sehen auft der Vorderseite einer Dlatte Aaus zweıtellos
aegyptischem Kalkstein , die Den und ınten iın voller ohe CI-

halten, den Seiten dagegen abgebrochen IST, ZWEI männliche in
AÄArkaden stehende ( jestalten herausgearbeitet, Aass die Vorder-
fläche des Reliefs UE die oben und unten stehen gebliebenen
fllachen Ränder, die Rückfläche HTeC den gleichmässig tief gelegten
Tun gegeben wird. DIie Friguren SOWOoOl, WIEe die ogen SINd ohne
weıtergehende Anregung AA Tiefenvorstéllung aC 1mM Umriss DC-
arbeıtet, HE die ÖpfTe zeigen plastische RKundung: DIie ilachen, UFE
eine Miıttelrinne proflirten ogen ruhen auftf Säulen mıt Postamenten,
attıschen Basen kurzen cCNAhaiten mıt STAr entwıickelten Kändern und
eigenartig hohen Kapıtellen: S1e beginnen unten mit einem tarken
ulst, darauf omm der KöÖrper, gebilde AaUus ZWEeI1 lelerartig 11-
standıgen Volutenblättern, Wworauft eine sehr hohe kämpferartige eck-
platte ruht In den Bogenzwickeln S1itzt Je eın achteckiger ern

1) Vergi. ahrbuc. kals. deutschen arch. Instituts. Ergänzungsheit [, 03
Bullettino della COMMI1SS1IONE arch. INUN. di oma (1893) 177 il. Tav. 11L,
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Man rkennt lınks, AaSsSs auch och andere ogen anschlossen,
AaSSs die beiden erhaltenen OlNNeNDar LUTr der e1l] ejner grösserenolge SINd.

Die Männer sind el jugendlich, bartlos, mıit lockigem, DIS
ber die ren reichendem Maar. Der Kopf des einen ist etiwas
nach inks, der des anderen ach rechts gene1gt, el VON Nımben
schlossen. An den leider STAr abgeriebenen (jesichtern ist mit Sicher-
heit 1Ur erkennen, Aass S1e ruhlg herausblickten Die Bekleidung
beider ( jestalten besteht ın einem die Hütten gegurteten Rock,

O S  C

—.  %. S  E

M

Petersburg, Sammlung Golenischeff Ja

der die Oberschenkel hervortreten 4aSS und verräat darın, WI1Ee in der
sechr Nüchtigen Faltengebung, och sichere Uebung. DIie (jestalt
ın hat nackte Arme und unbekleidete Füsse. S1ie hält iın der lın-
ken and eın Geftäss, das Aaus TUnT horizontalen ulsten besteht,
a1sS0 vielleicht . einen Korb, die rechte and ist offen der eILE
rhoben 7u bemerken ist, Aass ber den Schultern kurze, schräge
Ansätze hervorkommen und der tTun hinter der (Cjestalt von

Schultern und ÄArmen abwärts lotrechte Paralleistreiten zeigT, die



Die christlichen Denkmäler ÄAegyptens

1G regelmässig lagona geordnete Querstriche 1n kleine Strich-
agen aufgeteilt S1Nd. Der Mann rechts hat CN anlıegende Armel
und SCHUNE: auch cheint ber dem Rock och einen YuUCI
ber dıie TUuSs lautenden ante] tragen. Er hält m1t der linken
and einen Stab geschultert, dem Z7WEe]1 ogel, nach dem Kel-
ten Schnabel nien der Gänse, hängen, während dıe gesenkte
Rechte rel Fische rag nter dem lIinken Ärme bemerkt INan

ähnliche Strichlagen, W1e Del der (jestalt ın [a S1e 1 übrıgen
Grunde fehlen, könnten S1e 1er das Manteltutter bedeuten.

ach Technik und Composition en WITr eine Schöpfung
in der Art der altchristlichen Sarkophage VOT ul  n Dort, w1e VECI-=

inzelt auch schon aul ntiken Sarkophagen, 1ST das Arkadenmotiv
häufig angewendet DIie aule ze1gt Einzelheıiten, die eıne atırung
VOT das Jahrhundert unmöglıch machen. D Dreıiten, wulstgen
Ränder des chaftes, der uls ınteren an des Kapitells,
vielleicht auch die kämpferartige Deckplatte sprechen IUr die /Zeıt
ach Theodosius Der ern als Zwickelfüllung findet sich SONST
aut Sarkophagen e seliner Stelle SsInd Kräanze, Örbe, Blätter,
JEee gebräuchlich. er hat vielleicht 1m Zusammenhang
miıt der igürlichen Darstellung eine eigene Bedeutung. Legt der
Nimbus nahe in den beiden (jestalten Heilige suchen, Ste
dem dıie eidung enigegen, nicht mıinder die Attrıbute, welche dıie
beiden Männer tragen. eachten WITr, aSsSs die 1mM YpPUuS des Kopfes,
in der Bekleidung m1t dem ock und der Hahzel! repräsentirenden
Art der orführung einander entsprechenden Figuren 11UTL (ilıeder
einer el sınd, kommen WIr aut einen Darstellungskreis, der

en /eıten den belıebtesten gehö hat, dem Cyclus der Jah
reszeiten , sSe1 dieser selbst 1im ehgeren SINNe- der der ZWOlNT
onate

Der den orb altende Mann 1ST eine ständige 1gur dieses
Kreises. Er 1en als ittel , vorzuführen, WAaSs die betreffende
Jahreszeit 1efert 1M alender VO 354 } rag der MaI1 in einem
Oorbe, den auch 1m liınken ÄArm hält, Blumen, ebenso och 1m Cod
Vat OT 12091 VO 814 In den Monatsfiguren des Oktateuchs
rag der September einen Orb m1t Irauben aut dem Rücken. *)

ahrbuc kals. deutschen arch. Instituis, Ergänzungsheit Taf.
Repertorium Iür Kunstwissenschaft (1888) T atel
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Besonders häufig ist der Orb angewendet In dem karthaginiıensischen
Osaık CIL AUuSSser Mal und September rıngt auch noch
der November seINe abe in einem Or dar In demselben Osaık
kehrt das OUV auch De]l dreien VonNn den 1er Jahreszeiten wieder,
Herbst, Wınter und rühling halten mi1t beiden Händen (0)8 m
[Ireimal nla CS siıch uch . bei Darstellung der 1er Jahreszeıten
auft einem lateranensischen Sarkophage (Garrucc] S02 )L zweimal
aut dem Blechbelag eINes In ene (Comitat Zala), sudwestlichen
FEnde des Plattensees, In der ähe des alten Mogentiana geilundenen
Ho  zkästchens iın udapest, ') und einmal aut einem zweiıten. latera-
nensischen Sarkophage mIT der Darstellung VoNn rel Jahreszeıten
Üarr. 3064,2 Auf tTun der Beigabe des Korbes alleın werden
WITr also NC entscheiden können, ob in dem Keliel AaUus Kaıro eın
on der eine der vier. Jahreszeiten dargeste ist.

Weiıter Iührt dıe zweiıte (jestalt 1m Besonderen die
Beigabe der beiden (jänse. Auf einem ntiken Sarkophage des
Paiazz0 el in Rom SInd in der el der Jahreszeıten dem Wın-
ter 7WEe] (jänse beigegeben; auch aul em astichen in udapes
kommen S1Ee dem Wınter und ZWaT hält er S1e dort S
W1e in unNnserem Relıei einem Stabe aufgehäng und geschultert.
asselDe 3l kehrt wıeder bDel einem der Knaben, welche re1l
Jahreszeıten aul dem lateranensische Sarkophage (jarruccı 304,2 dar-
tellen Kann dort zweıtelhaft sein, weilche Jahreszeıt Wır VOT

uns aben, belegt 1 Kelief (ijolenischefi die Bekleidung der ÄArme
und Füsse, dazu der antel, Aass der Wınter gegeben 1st rel-
ıch mMacC sıch dagegen immerhın eın edenken geltend Im Ka-
lender VON 254 ist ZU Februar dıie estalın dargestellt , welche
eine (jans hält und daneben unterhalb erscheınt WI1E In uUunserem

Relieft der ISC dort einer STa drelen. I Iie achlage ist die,
Aass der ypus des Februars in das Bıld des Wınters, dem
geNOrt, hereinspielt; ın dem karthaginiensischen Osaık CIL

!) Hampel Jozset SA regibb Közepkor IV—-X Szazad) emleke] MaAaLQyar-
honban | Y'aT LXXAXIX, terner Arch Közlemenyek XIV % rch Eztesitö

255 und Pulszky, Magyarorszag archeologiaje T4 al (T
Nach Pıper, Mythologiıe der christlichen Kunst 11 RD abg. be]l AÄAma-

duzzi et Venuti Vet monumenta Mattaeior. 111 Tab J Platner Be-
schreibung Oms I1IL, 531

aruc als deutschen arch. Instituts, Ergänzungsheft Taf. XIX
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hält auch der Dezember pISCES aut turdos, der Februar U0S p_
V  ) W1Ee das Corpus deutet, besser Z7WEe]1 (jänse.

S kann a  er wol miıt Woahrscheinlichkeit gesagt werden,
aSss ın dem Reliei (jolenische rechts der Wiınter gegeben Ist, da-
neben der Herbst der rühling. 1per g1bt (a O.), Aass Frucht-
(0)8 auft ntiken Sarkophagen Zeichen des erDstes selen. Auf
dem astchen in udapest, das unserem Reliel in mannıgfTachen
Finzelnheiten verwandt ISt, erscheimnt mi1t dem or der rühling.
LEr hält dıe rechte and en der e1ite erhoben, W1e
die (jestalt in UNMNSETeET aie W ıll INan sich das ragmen ergan-
Ze- IMa 1e$s 1M nschluss den Sarkophag des Lateran,
(jarrucc1 302,1 geschehen, die jer Jahreszeıten WI1IEe in uNnseTeIMMM

Relıel Urc 1er Jünglinge gegeben Sind, die in Vorderansıcht da-
stehen , die Öpte einander paarweisse zukehren und in kurze
(076 gekleidet S1nd. S1e werden benfalls VOIN tunt Arkaden
rahmt, in ihrer STe der gute Hırt IDie Architektur atl die

sıch dem spät-römischen Bilderkreis angehörigen Friguren in
nachtheodosianisch jedenfalls CNrıstiıche Zeıit er 7 weiıfel
daran, ass das Relıjef in Aegypten selbst entstanden ISt, wırd dadurch
ausgeschlossen, ass Aus dem charakterıistischen Kalksteıin der
Känder des Nılthales gearbeıtet ist

M Eın 1fenbe  B Aaus ntinoe6

(Tafel

FEın arabischer Beamter des aegyptischen Museums in (Ciizeh
(Kairo) tand bel zweıtägıgen Ausgrabungen in Schäöech ‘Abäde, dem en
Antinoe@e einen Kamm, der in den es1i des Uuseums überging. ')
Unsere aie Ist unter enutzung einer photographischen Auft-
nahme des Herrn l icentiaten Dr. arl Schmidt hergestellt , dem WIT
auch iur die fireun  (Q Zuwelisung der Veröffentlichung danken
en Herr Schmidt hat das Cirab, in dem der Kamm gefiun-
den wurde, gesehen; CS zeichnete sıch in der (jrösse VOT den andern
Aaus AÄusser dem Kamm sollen ach Aussage des Autfsehers noch
asphliolen gefunden worden sein, dıe aber Von dem Beamten

Journalnummer



10 Josek StrzygowskI
N1IC eingeliefert wurden. Umftassende Ausgrabungen , die Dr.
Schmidt nachträglic 1n Antinoe vornahm, und VON deren reichen
Ergebnissen bis Jetzt RE eine griechische metrische Inschrift in der
Festschrı1 tur Ebers „Aegyptlaca“ * veröffentlicht 1St, führten Schmidt,
der och andere einfachere Kiämme AUus Holz land, der eDer-
ZCUQUNGG, ass Kamm einer männlıchen Leiche gehört und
auf deren TUS gelegen .haben musse.

Der Kamm ist 11 lang, 03 reı und iın der
0S dick, gehört also 1ın die Gruppe der mehr langen als en
Vertreter seiner Gattung, in der C das aterlal, Elfenbein,
und dıie reichen Schnitzereien den ersten Platz einnımmt.

In der der einen e1ite S1e LLLa in einem Von Z7WEe1
Flügelgestalten gehaltenen Bla  TAanz einen nach rechts hın reitenden
Mann 1n einem hemdartigén (jewande mi1t anliegenden Aermeln
und einem bDer die 1ın CNulter herabtiallenden und aut der rech-
ten geknöpften antel Der 1in Vorderansıcht erscheinende KopI
hat 1n den Nacken herabfallendes Haar VOIN krauser Bildung. Der
Reiter erhebt el ÄArme der elite ach Art der Oranten und
S1717 5 AaSs den RKücken des Thieres zwıischen den Beinen hat
Las vollständig auifgezäumte 1er wendet den KOopi zurück und
zieht, indem gleichzeltig OI ausschreitet die Hınterbeine eın eine
Sahz unmöglıche ewegung, die zeigT, ass der Schnitzer die F1in-
ordnung in das und obenanstellte Der Blattkranz welst die LYy-
pıschen Einzelnheiten der COTroNa triumphalıs auft, die Flügelgestalten
sSind Jjugendlıch und bekleidet mı1t einem ärmellosen, langen ntier-
gewand und einem antel WIe S1e VON der Mitte WL 1m Schritt
austfallen und, siıch umwendend, das Rund halten , verrät auch W1e-
der , AaSSs Cc5 dem Schnitzer eine gleichmässige Raumfüllung

tun WAar.
Diese Beachtung rein küunstlerischer Forderungen mMaC sich

och überzeugender aul der andern e1ite geltend, die Darstel-
lung auft den ersten Blick hne einheitliche Zusammenfassung TOrT-

Bel gENAUCTaufend W1Ee etiwa auf den Pyxıden gegeben cheıint
Prüfung ze1g sich, 4aSss 1er ungefähr 1n der Miıtte ein kleiner bär-
iger Mann in langem hemdartigem nier - und einem ber die

)) 1PZIg 807 JO {t.



Die christlichen Denkmiäler egyptens 11

Schultern era und OM SPITZ zulaufenden Obergewand erscheint
schreitet indem el DE vorsetzt ach rechts hın

Seine Rechte 1St VOT der TUS rhoben 1n und rechts VOIN ihm
S1e iNan die Tast gleichgebildete (jestalt nach rechts
ausschreitenden Mannes der CIM hemdartiges (jewand und

den Unterkörper geschlungenen antel rag welcher ME

der WIC ber den lınken Arm herabfällt Del beiden (jestal-
ten Verschiedenheiten autiwelst Die Wendung des Dart OSCTN KOpfTes
und die 1n CINE STOSSC Rolle altende and SINd vollkommen
übereinstimmend LLUT die ewegung der Rechten wechselt lınks
1St S1C mI1T Stabkreuze rechts rhoben ass die and iırn
und Auge des kleinen Mannes berührt An diese rel1l Mittelhiguren
schliesst sich auft jeder elte noch JC CIn Compositionsglied 1ın
STEe Bau mIT gewundenen Säulen und a dAas

Trel geraden | ınıen gebrochen und m1t dem Zahnschnıitte VeI-

Zziert 1ST aut Untersatz CINE Mumie Von den Bınden Tkennt
InNnan den ıttel- und die Tickzack aufsteigenden Seitenstreifen,
der KopI 1ST unbärtig. Auft der echten e1ite schliess dıe Darstel-
lung mıit 1gur, dıie das OUV der zweimal vorkommenden
(jestalt M1T der wiederholt: doch fehlt ihr diese Rolle und S1C

hat dıie rechte and rhoben der krausen 1 ocken rag SIC

herabfallendes Maar ISS 1ST unliugbar Aass der Schnitzer
Figuren gesetzmäass1ıg gruppirt hat; darüber ass sich VON

deren Gesichtspunk AUSs och mehr
DIie Deutung STe TUr dıe zuletzt beschriebene eıite ber

em / weitel Wır en 1n dıie Auferweckung des Lazarus,
rechts die Heilung des Blındgeborenen azZu der Lcke C1INC Füll-
1gur VOT uns DIie Rollen Sind der nordnug verteılt Aass
der Blındgeborene der Y1STUS beiden Seiten ] azarus

Fsder C  ’ die Begleithgur der anderen Fcke erscheımnt.
entsprechen also, VOINN Y1ISTUS abgesehen, die Werte, welche die
Anordnung den Figuren beilegt, N1IC den eigentlichen, gegenständ-
lichen Werten el wurden sıch decken WEeNn ] azarus neben
dem Blindgeborenen der T1STUS beidemale diesen ZU2.ES
wan der eite stände DIie Füllfigur ann DallzZ WCL-
bleiben der Urc CINC zweıte der Fcke 1ın ergänzt werden
IHNUSSCN Der Schnitzer cheımnt also abhängig VOIN Grundsätzen,
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die ausserhalb des gegebenen Falles liegen. Aufklärung darüber
o1Dt eın Vergleich mıit anderen Darstellungen desselben Gegenstandes.

DIie Auferweckung des Lazarıs ist in einer Art gegeben, die
einıge Male auch auT Pyxıden (Garruccı 438, 3—5 und einmal
auch aut einem Tünfteilligen Deckel, dem VoNn Ravenna Garr. 456)
vorkommt. Bezeichnend ist das aut gewundenen Säulen ruhende ,
zwe1iımal gebrochene ach des Grabbaues, dem in Z7WE]1 Fällen
arr. 438, 415) auch die zahnschnittartige Innenleiste wıiederkehrt
Sehr autffallen ist, ass selbst dıie Verschnürung der Mumie, tast

mıiıt derjenigen aut dem Kamm übereinstimmend, auftf der
Pyxıs 1mM Musee Cluny Garr. wiederkehrt, 11UTr hat S1e dort
noch eine Umfassung. Die Gjestalt Christi iindet sich 1in der Be-
WEQUNG ach rechts ausschreitend und den Oberkörper zuruückwen-
dend wıeder auft dem Iunfteiligen Deckel, der überhaupt
1in der Änordnung der Scene derjenigen aut unserem Kamm
meisten gleichkommt. Nur die Verwendung der Hände wechselt
Miıt der in der Linken, dem Stabkreuz in der Rechten omm
T1ISTUS NıcC wieder VOT, doch rag auch SONS das Stabkreuz
(nur Del (jarr. 438,5 nıcht), und einmal die Hervorzuheben ist,
ass er aui en 1er Parallelbeispielen mıiıt der echten and segnert.
Es sSe1 bemerkt, ass auft dem VOoN Forrer pallıum pontificıum g..
nannten Stücke AUSs AÄAchm  1m ı Lazarus auch als Mumie in einem
viereckigen Sarge, Christus daneben aut Stufen lınks Ste mıiıt der
Rechten segnend. Dort en die CGjestalten den Nımbus, jer NIC

DIie Heilung des Blindgeborenen omm 1in en christlichen
Denkmälern überaus häufig VOr. *) ntier en Ste wieder keine
der Darstellung aut dem Kamme ahe W1Ee die aut der Pyxıis des
Musee Cluny Garr. 438,4). Wır könnten beide vertauschen, ohne
ass der echsel bemerkt würde; die Übereinstimmung geht eben
ber das gewÖOhnliche Maass hınaus. uch die Begleitfigur
dort zweımal wieder ; S1e 1ST eine standıge Einheit 1m Formenschatze
der Pyxıden überhaupt. 3)

Forrer, Römische und byzantinische Seidentextilien JaT AVI.4, Die rüh-
christlichen Altertümer Var AV1,4

Vgl Detzel, Christliche Ikonographie 205 1
Forrer hält ein uUuC. se1ines pallıum pontificıum Taf AV1,1 der beiden

cıtirten Werke) für die Meilung des Blindgeborenen. Das ist S1e sicher nicht;wahrscheinlich ist die Fusswaschung gegeben.
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Es kann also eın 7 weiıtel darüber estehen, ass sich diese
e1ite des Kammes vollständıg eCc miıt den Pyxıden (jarruccı 438,

Der BildschnitzerBn und dem jünftelligen Deckel in Ravenna.
hat die Scenen NIC NeuUu erfunden , sondern entnıiımmt S1e dem g-
Jäufhgen Typenvorrate dieser Schule Auf den Pyxıden Seiz IMan,
wıe schon auft den Sarkophagen dıie Auferweckung des |_Aazarus
gemIN Anfang der Ende neben das Schloss Garr. 438,3), den
Blindgeborenen DEIN in die (auf allen Te1l Pyxiden). Davon
hat sich auch der Schnitzer des Kammes N1IC freimachen können
und 1Ur 1mM Rahmen dieses Brauches ordnet er dıe Gruppen
die Mittelfhigur.

Die Deutung der zuerst: beschriebenen Seiten des Kammes
Fın Reiter er 1n einem VOIN EngelnmMAaCcC Schwierigkeiten.

getragenen Kranze das ist ikonographisc Yanz 11C  = Im ersten

Augenblick ist Iman geneigt T1ISTUS AUSsS dem Einzug in Jerusa-
lem denken Dem aber widerspricht der OpPILyPUS, das Costüm,
die Art des Reitens und die erhobenen an obwol sich ei7-
tere wiederfinden Del der Darstellung des Einzuges aut einem Fund-
stücke AdUus ÄAchmim ') Dort aber S1LZ TISTUS auch in der .typisch
byzantinischen Art miıt beiden Beinen nach O

Ich gestehe, ass ich iur dieses Bild keine überzeugende Deutung
WEe1SS. Ich dachte Moses 297 W1Ee Bileam auTt seinem
1er erstaunt des, dem LEse] 1 Wege stehenden Engels gewahr wiıird.
DIie Scene iiındet sich In den griechischen Oktateuchen 1mM Vatıkan
und 1in Smyrna (Fol 170 V.) Bıleam hat einen uUunNSeTEIN Reiter
verwandten KOpItypUSs und der nge wendet W1Ee auft unseTeEeMM

Kamme den Kopif zurück ; auch hebt Bileam, VOT dem der nge
DER (CCostum auftSte wenıgstens die ınke and eitliıch m

dem Kamme würde jedenfalls besser ihm als YT1STUS DASSCH.
IC unerwähnt dart bleiben, AaSss Reıiterfhguren in aägyptischen
Funden häufig SInd und ass WIr ihnen auch SONST eiıne are Deu-
Lung N1IC geben können. SO aut Stücken aUuUS Achmim, W einmal eın
Keıiter mıiıt der Aufschrift)das andere Mal miıt der AÄutftf-
chrift DHOCWW gegeben 1St, W AS Forrer MAXAPRONY und \WCHD
liest. ?) Kann sein , ass solche Kamme W1Ee Sarkophage auf ager

NOLLEr. die frühchristlichen Altertümer arı
“) Die rühchristlichen Altertümer 29 Z Taf AVI, 16 und 14,
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gearbeıtet wurden und das ursprünglich, W1Ee aut dem Sarkophag in
Marseille Garr. 441, 4) oder den jüntteilligen Diptychen / HDUc T1STIUS
oder das Kreuz bestimmte edaıllon nachträglich, einem unsche des
Käufers entsprechend, anders gefüllt worden ST Ich kann darüber,
W1e gesagt, keine irgend beirledigende Deutung aussprechen.
LEines Hınwelses wert ist och die Art, W1e die nge eım Halten
des Medaillons ausfallen. Auf Sarkophagen (Garruccı 3209,1; 351,4
SO 308,2 U. S, W.) ist die ewegung gerade enigegengesetzt nach
innen gerichtet.

Der Eltenbeinkamm VOIN Antinoe STe in iIirüuhechristlicher Zeıt
N1IC allein s sind noch eine Reihe VOIN Käiämmen bekannt,
dıe dieser elit angehören. DIie melsten VOoNn ihnen zeigen einfache
Symbole in Kreisreihen eingeritzt oder in Relief; ein bısher unpub-
lıcıerter Kamm 1mM Museo archeolog1co Brescıla, hat W1e
Kamm und die juntteilligen Diptychen, aul einer e1ite ZWwel, allerdings
schwebende ngel, die einen‘ Kranz halten |)eser ist dort leer.
Ähnlich reiche Ngürliche Darstellungen W1e der Kamm AUs Antiınoe
ze1g T: och ein 1n ÄAchmim gefundenes Exemplar, aufi das WIr
später einzugehen en werden.

Das Inschriftrelief VO  ; al Mu ‘allaka ın Kasr Samaa.
(Tatel I1)

DIie ]teste Niederlassung 1n der Gegend VON Kairo dürite
das alte Babylon sein , in seinem eutigen estande eine römisch-
byzantinische, Kasr es - Samaa genannte Mauerfestung Del Altkairo,
dıie OTIfenDar Z Schutze IUr die den Nıl einst nNapp VOT seinem Fın-
trıtt 1n das Delta übersetzende Brücke erbaut worden WAarT. Man
gelangt ın mi1t der ach Heluan tiuührenden Bahn I)ie Station
St Georges le& unmıttelbar VOT der koptischen Marienkirche, wel-
che, aut den alten Mauern und IUurmen mM 1Ltels Säulen erbauf, den
Namen al - Mu“allaka, nach Vollers „Säulenkirche,)

1ne JIreppe heraut Z Niıveau der Kirche Wır UrCcN-
schreıten einen Jangen Gang und tretien iın einen kleinen Hot mıiıt
einer orhalle, VOIN der AUus Ihüren 1NSs Innere der Kırche iühren

1) Garrucci 556 — 558 und Strzygowski, Byzantinische Denkmäler al
“) Vgl Kraus, C.Ies_chich_t.e_ der christliche uns 522
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7wischen beiden hoch oben der Kirchenwand nNu  —$ 1st C1imn Olz-
relief eingemauert das Tur die Erforschung der christliıchen uns AÄAe-
gyptens gallz CINZISC Bedeutung hat KS 1St lang und hoch
Den oberen Teıl nımmt CeINE vierzeilige griechische Inschritt C1M Von

der lınks oben ausgebrochen sind während der rechte
e1l stark abgerieben 1ST und der zweıten und drıtten Zeılle die
Endstücke rechts Dallz tehlen IDIie oberste Zeıle 1st nach dieser elte
hın VOIN oben her stark beschnitten DIie NSCAHAN lautet

>300>.1>>87>>7\_E_„A„:/_fi‚_.»‚_»/vm\/4.fil>
NT  MW KEIKTHMENOC  ATUOKEUJANT
OMAHPUWOMATHCO CO THTO WAY TOYPFOYCINATA

Z J CAOLZATJIANYCTOCAY TONTEPECPOY CINE
Z._;_„_fi>_n_>n_v821>D.02%®0w>@702._.mfi>—._0n„>_
LIOCATIOCEIKEINAHPHCOONOCSIHT H
3.) ) APTICTITAHPUON TAUTHEMET AANO THTOCCO
YIHHIOAYEVYCOTAAXNEKCOTIENOYNOICAUPATOC
O LDYXDHOV ÄSDNIWEUNDSNDDHWYNÄAÄYDIOVIMOLINO
ICBPUOTOICCYN
4.) ANACTPA®OHNAICAPKWOEICEKTHCATNPANAPO
SOCOMHMTOPOCMAPACEINKOYPACSGTESNONYABBAOC
DPOYTIIPOCAXF? PEWPFIWAÄKSOIKNM AI

LOIKA

In Umschrift VOIN arl Krumbacher

UUOS AyAAOS ACUITOUVETAL ANAUS (ZU erwarten A AUV) JUOVLE- {

A HEHLKNMUEVOC , EV  p  üa E MAVTOTANOWMOA IC Z —— NS ÜEOTNTOS,
AEITOVOYODOLV AL AV.  S OIM (0 )yehol HAL UTIO

VE  V DUOVN ÜOÖOVTEC Hb ÄAEVOVTEG "Ayıos "Ayıos Ayıos
XE ljDie Druckerei Rom verfügt leider nıcht über die richtigen Klammern;

sSta der rechtwinkligen, sollen AaNner berall über Eck gestellte Klammern stehen
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El XUOLE (x6) TÄANONS 0VOAVOS (00vVOGS) (L H'YN TiN RS VaO TE -

TÄANODVTAL TNS WEYAÄOTNTOS GOU, TOAÄVEVOTLÄCNVE XVOLE (%e) OTL  €r %w 0VOAVOLG
(00v0LS) QATOS  S  e (OV  z MOLXLÄOLS ÖUVAUEOW EV  u NL 000 /x/nNoaAs TOLC BPoO-
TOLC OUV AVAOTOAPNVAL OA0%XWÜELS äu TNS ANELOÄVÖQOUV ÜEO«
UNTODOS Maotas, ETWXOVOOS VEVOU ABBC DEoÖWOOV NMOOEÖDOV AL T 8w0yiw@

LOU ?) ÖLAXOVOO xal OlXOVOUG Mnvi IlayÖvı WWÖLKTLOVL (?)
Avoxin

Im ıınteren 17'5 en Relieistreiten sehen WIT in der
YT1STUS in einer VON ZWel schwebenden Engeln getragenen,

ovalen (Cilorie 1n Vorderansicht Tronen Fr cheint unbärtig. DIie
rechte and dürite eher lateinısch als griechisch segnend rhoben
se1in, die M} ruht mıiıt einem Buch aut dem lınken CcCHeNKEe Um
die 1ın chulter, die rechte ireilassend, ist eın antel geschlungen ,
der ber die auseinanderstehenden Kniee und die nebeneinander-

Die beliderseIlts ebhaifit bewegtgesetzien Füsse gebreitet 1ST
scchwebenden nge sind in ange, hınter ihnen herflatternde (je-
wänder gehüllt, en STOSSC Flügel und halten den ausseren Arm
ber ihren VON der abgewandten KOopT, den innern dagegen
gesenkt den Rand der (jlorie Zwischen den Engeln 1n und
F1ISTUS 1st eın ovales C ausgebrochen und ÜFG olz EI-

setzt. nter den inneren Händen der nge erscheinen ovale edaıl-
lons, die, W1e CS scheint, Thierköpfe, vielleicht 1n den eines Ochsen,
rechts den eines l öwen sculpirt zeigen. I iese Mittelgruppe schliesst
auft beıden Seiten mıit einer sich Star. verjüngenden dünnen Säule
ab, die eın erz- der kugelförmiges apıte hat An den Schaft der-
selben ist eın Vorhang gebunden, er oben In ogen befestigt, siıch
nach der hın ausbreitet ahınter, ach den en wıieder-
holen sıch horizontal gestreıfte und bisweilen mMT tensterartigen
Schlıitzen versehene Pieller zwıischen denen Figuren erscheinen.
Auf der liınken e1te S1e IHNan zunäachst eine Frau, dıe, mi1t KOpT-
tuch und Penula bekleıdet, ach der gewandt dasteht und
el Ärme ach rechts hın ausstreckt, wobe!l die erhobene rechte
and etIwas halten cheımnt.

Unsere Taftel ist 1m lınken (oberen eıl nach der Photographie eiINes
Kairiıner Photographen gemacht, 1m echten (unteren) Hen der Tast zerstOrt ist, nach
einer eigenen Aufnahme, die schon eshalb schlec werden musste, eil s1e ohne
Gerüst von unten Ist.



Die christlichen Denkmäler Aegyptens 17

Heben WIr die bısher beschriebenen Figuren heraus, ann
schliessen siıch beiderseıits e sechs Männer d VON denen dıe
beiden ersten Däartıg sind und, sich der zuwendend, Je ein
Stabkreuz halten Der auf der lIinken ELE erhebt el die rechte
and hınter sich nach oben, der andere rechts ach der
DIie beiden folgenden halten In der linken and S eın Buch, wenden
den Kopf VOIN der Miıtte a ach ruckwärts und scheinen unbärtig.
DDer aut der linken Seite sSte iın Vorderansicht da und erhebt dıie
and en hinter sich, wI1e seIn Vorgänger ; dıe entsprechende
(jestalt auUut der echten e1te hält S1e hınter sich den Kopf C1I-

en DG übriıgen 1er aut der Iınken e1ite treten alle auft das
rechte eın zurück, der erste, indem die Rechte dıe legt
und, nach der ickend, dıe 1ın ın erhebt, der zweıte, IM-
dem die Rechte en VOT der TUuS erhebt und selinen ärtigen
Hıntermann anblickt, der ein Buch hält und die Kechte hinter dem

Der letzte 1ckt nach auf-der zugewandten Kopf erhebt
wäaärts und erhebht W1Ee überrascht die and hınter sich. [)ie 1er
Männer der echten e1lite geberden sich ahnlıch, doch Ist das Relief
hiıer abgerieben, ass 111a kaum noch dıe Umrisse rTkennt Der
erste 1ckt, sich STar ach der ausbeugend, ach auiwärts
und hält die Rechte quer VOT die rust, der zweilte treckt den Arm
ach der 1E der drıitte erhebt die Rechte und 1ckt nach oben,

An en das Reliefder letzte stemmt dıe Rechte In die eite
aul dieser e1{e Auft der andern aber geht welter. Man S1e
dort zunächst eine Frau, die, nach 1ın hın schreitend, die Rechte
ın erhebt, während S1e zurück nach der blickt und dıe
1n auft die TUuSs legt [)ann ein ärtiger Mann, der iın em VOIN

Mantel bedeckten Arm ein Buch hält nd mn1t der Kechten einen
Palmzweig erhebt ET ickt nach inks, ein Mann sich buckt und
einem Reıter sSeIN Obergewand entgegenbreitet. Der Reiter o1tzt in
Vorderansicht, el Belne nach hängen lassend, auft einem
ausschreitenden ESel ber dessen Hals sich, W1Ee unten aln O  en  J
eın Halbkreis WO Der Reıter ist unbärtig, Aass mıt der Linken

den uge und hat die Rechte VOT der Brust rhoben Hınter ınm
S1e INan eline Art Gebäude, dessen schräger, unter einer Kuppel HIM-
laufender Dachfirst aul einer düunnen aule nıt ugel- oder Herzka-
pitell ruht und sich nach rechts 11ın Urc das Reliıel zieht

Köm Quart,-Schrift 15095
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Dargestellt 1ST ollenbar 1171 Q OSSCHEI rechten e1le dıie Hn
meltahrt Chast MT Maria und den ZWO Aposteln 1n der Ei-
ZU Jerusalem IDIIG der das (janze vorgeführt wıird
ebenso handwerksmässig, WIC auT den Sarkophagen un Eltenbein-
schnitze1 CcICT uch hier ehl jeder monumentale Zug; W TE GIIIE
Scene die andere überge ohne Aass auch 1L1UT das geringste
erkmal davon 11 der Anordnung hervorträte das lıngt die
”yxıden A die ihrerselts wıieder die Wege der vatıcanıschen OSUA-
Fro und der Spiralsäulen gehen Von dem HMervortreten künst-
lerischer Gesichtspunkte WIC etwa dem Kamm AaUS Antino@
kann 1er MG dıie Rede SCIN

Der EInzug Jerusalem schliesst sich dadurch soTlort den
Typus welchen WIT aUT allen byzantınıschen enkmälern iinden
Aass T1ISTUS WIC GE Ka mI1T beiden Beinen nach OTrIN S1717
nier den sich dieser Beziehung Zu Versleiche darbietenden
Denkmälern werden WIT die beiden juntteilligen ıptychen S®
m1adsın —— und Narıs Garr 4A58 2) Aazu die Miniatur des (CCodex KOS-

3) eshalb erster LINIıe heranzıehen dürten we1] darauft
1eselbe aufiftfallen energische Vorwärtsbewegung des kei  1eres
beobachtet werden kann Besonders nahe STe GE Re lei darın
die Mınılatur VON Rossano dıe Thiere decken sıch tast vollständig,
besonders auch darın Aass S1IC sehr ange ren haben die S1C

ach OrInN spıtzei - Mann welcher T1STUS das (jewand enige-
genbreıtet indet sich ebenso auf den Sarkophagen AÄusserdem 1ST
noch die Jerusa C und He das Buch gekennzeichnet CD

Jünger CSM gegeben er S1C angebracht SInd zei1g
ass der Biıldschnitzer Sallz gedankenlos VOTZINS die musste
rechts VOT T1STUS erscheinen X1Dt S1IC als Abschluss des kKelıeis

Der(wıe das rab des L AZAarüus aut dem amm) 1ın der LEcke
Apostel gehört dagegen 1n hınter T1STUS der Schnitzer Seiz
Innn rechts [)ass Palmzweig den Händen LA macht
ıhn noch HIC begrüssenden Stadtbewohner NI 111 @O:
dex KOossanensIis aul den beıiden jünfteilligen Diptychen halten g—
rade die Apostel mächtige /Zweıge geschulter DIe Tau hınter

1) Vgl LHNECINEC Byzantinischen Denkmäler 1, 3519
2) L.benda Tatel
3) Ge  ar  und Harnack Evangeliorum eX Sl PUTD Rossanensis Jal
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dem Apostel cheıint auch aul die Zugehörigkeit Östlichen Bil-
derkreise 7A0 deuten S NIC unmöglic Aass der Bilas
schnıiıtzer dıe Architektur deshalb AUS dem tatsächlichen /usammen-
hange heraushebt we1l dıie Scene des Einzuges ebenso WIC die
der Himmelftfahrt als MCO den Mauern Jerusa CM spielend ZUSaTs

inentfassen wollte Der schräg Z der Kuppel auifsteiıgende Balken
oecht über die jonische Säule welter und au AIl oberen an des
Relieis wagrecht hın VON /Zeıt Zeıt MC GCHIGH Pieiler gestutz

wurden sıch auch die eutlc e die angedeutete Mauer-=-
jugung und die Mauerschlitz Fenster gekennzeichneten Thürme
welche besonders der k] hervortreten und die m-
terbrechung dieser Architektur 1Fre zurückgezogene orhänge iur

Lelder asst sich HIC mehrden aufschwebenden T1STUS erklären.
jeststellen, WG die Architektur AIn echten Ende aussah.

er Fall, den Hintergrund He CTE localisierende ITCNAI-
tektur tfüllen steht nıcht vereinzelnt. ahe verwandt ist
CI Relieft darın dıe AGS WIC aul christlichen Sarkophagen 111

der Scene T1STUS zwischen DPetirus Paulus und den Aposteln
erscheimnt der Hintergrund mMI1t Mauern und Ihürmen geTüllt 1St

(Garruccı 1=3 Z en S2204 22 ] 3 f.) uch 1ST auTt
Giruppe VOIN Pyxıden (Garruccı 4383 und 430 1—3
die den Hintergrund bel Darstellung der Wunder Christı 1T
olge VOIN Säulen und ogen schmücken Besonders auffallend omm

der Archıitektur Holzreliei nahe dıie ravennatıische Max1-
athedra Das schräg gestellte ach Iındet sich dort NI

1L1UTr eım Minzug Jerusalem auch wıieder Jal hınter I1S-
{Uus (Garruccı »  ) sondern auch De] anderen evangelischen Scenen
(Garrucci AL und 2) 4184 un ebenso der (jeschichte Joseis

Aegypten 1eselDbe schräg gestellte Architektur begegnet terner
aut der Verkündigungstatfe 1006 Museo Trnulz aıland Garruc-

453‚'
DIe Himmelfahrt Christ hat abendländischen Denkmälern

der altchristlichen /eıt überhaupt keine Parallelen Wır egegnen
dieser Anordnung zuerst syrischen enkmälern aut den
Metallifläschchen Monza Garr 433 10 434 9 435 1) und der
syrischen VOTII 586 Carr 139 2) S1e 1ST späater Sahlz
allgemeın Bereiche der byzantinıschen uns nachweısbar Inner-
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halb dieser Gruppe gehö uUuNseTE Darstellung ein_er Unterabteilung
d in welcher die nge tehlen, N1IC diejenigen, welche den
autschwebenden Y1STUS 1ın der OTr1e tragen, sondern die ÜVÖOES
VOo $u EOUNTL AEUXN, welche nach der Apostelgeschichte K TO Del den
T1STUS nachsehenden Jüngern tanden Diese beiden nge sind
anwesend In der syrischen Miınlatur VOIN 586 und der Mehrzahl der
byzantiınıschen Darstellungen. S1e iIehlen dagegen In dem Kaılırıner
Relief, aul den Bleifläschchen VOIN Monza und vereinzelnt auch in
späteren byzantınıschen Darstellungen aul der DPala OTro $ 1M
Barberinischen Psalter 9 fo] TE in einer Eltenbeintafel derselben
Bibliothek In einem Elfenbeinrelief der ammlung (Carrand e
schweben dıie nge VOoN ben era S1e sind die darunter gESEIZ-
ten OTrte der Apostelgeschichte sprechend gedacht In diesem
Relief wragt die erste (jestalt inks neben Marıa, ebenso WIEe der in der
Miınıatur VON 586 rechts SteNende Peirus, eın Stabkreuz Eın SOl
ches S1e Ian auf der (CCarrand’schen ate]l der zweıten (je-
STa rechts neben Paulus uch in uNseTemM Holzrelijef halten die
beiden der zunächst stehenden Apostel, wahrscheinlich Detrus
und Paulus, das Stabkreuz Marıa wendet siıch nach rechts Iiese

ercwegung 1st jer begründet darın, Aass S1e ZUTF eite STe
ypPus kommt aber auch VOTL., S1e dıie unter dem ANliE
schwebenden TI1STUS einnimrfit‚ gleich aut einem Fläschchen In
Monza (Jarr. 435,1 nd der genannten aie der Sammlung (Carrand

T1STUS 1st thronend gegeben, WI1e QUT den Metallflaschen In
Monza, entgegen der Miniatur Von 550, STe agegen
schliess sıch das HMolzreliet darın wIieder die Miınıatur, Aass
untien als J räger der andorla Evangelistensymbole ersche1inen. DIie
7 weizahl der dıe orıe tragenden nge 1st KeSENULEr der SONST
auitreitenden 167a lediglic AdUus em Kaummangel erklären,
W1Ee auft der Flasche (jarr. 433,8 ın Monza und auch auUuTt dem
Emaildeckel der Bibliothek In Siena, W nebenbel bemerkt, auch
das eigenartige OUV, W1€e die nge MIt dem einen Arm ber den
KopI hinübergreıfen, vorkommt. Bemerkenswert 1st auch 1n diesem
Zusammenhange, Aass die hınter den glorientragenden Engeln al

ragenden Säulchen 1n MS CHEIN Holzrelıel zurückgeschlagene orhänge
1) Annalesl archeolog1ques X 171 Vgl das Ongania-Werk
2) Labarte, Histoire des arts 1Ndustrıels Aufl pl
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en der unstlier wandelt SO das irdische Jerusälem, welches den
Mıntergrund Tulit 1ın das immlische u dem YT1ISTUS AA ')
Von den Aposteln ist ZU . Sagell, Aass S1e 1e] mehr den Füllfiguren
auft Pyxiden, als den Jüngern gleichen, W1e Ian S1e SONST in den
Darstellungen der Hımmeltahrt S1e er Schnitzer gelangte eben
UNC die AÄnordnung in einem reıfen dieser Art oder kam
VON der Arbeit ”yxıden her und egte in derselben Weise sein
Holzrelief <

Die Inschrift cıtirt die MN&EN, welche „der ganzen Fülle der
(jottheit“ dreimal heilig singen. [)as allein Dewelst schon die En
stehung nach dem untten Jahrhundert, SECNAUCT nach dem Concıl VON

LE.phesus \W7@) 4531  J enn Marıa wıird ausdrücklich ( jottesmutter
genannt Am Schlusse STan die atırung iın diokletianıischer Aera ; S1e
ı leider zerstoOrt. ber der CDr Au dieser Aera alleın ist 1Ug uns
VONN ausschlaggebender Bedeutung, we1l S1e und auch die MO-
natsbezeichnung „Pachon“ DeEZEUST, ass WIr m ıt elner SYrOS
agyptischen Schöpfung tun en DIie Namen der Stilter, des
as Iheodoros und des Diakon und ()ekonomen Georg10s sind
allerdings griechisch. Wır werden annehmen u  en ass das Keliel
em Jahrhundert etwa angehörft. 3)

DIieses Holzrelief WAar auch bisher NIC Sallz unbekannt Ich
sah bereIlts 1890 in der Emitage Petersburg einen allerdings recC
schlechten Abklatsch davon und 1ın auch Del Kraus 4) rwähnt
Von einer Corona rumphalis ann ich darın nıchts iiınden Wichtig ist
der Vergleich mi1t den Cimboriumssäulen VOIN Marco (Garruccı
408,2). Die Bogenarchitektur 1mM Hıntergrunde und der YpPUuSs der
Hımmelfahrt sind ulnfallend verwandt mıit uNnserem Reliet, Aass

1) Vgl dazu Tikkanen, Die (jenesismosaiken In Venedig Anm
Wır nehmen be]l diesem Vergleich ausdrücklich die erlıner Pyx1s aus,

deren Composition Sallz unvergleichlich höher StTe Die Bewegungsmotive SInd
trotzdem verwandt

Butler, The ancient CODLIC churches OTl Koypt 09 teilt mıit, dıe In-
schrift sSe1 VON Greville Chester . copiert und In seinen kurzen „Notes the
Ancient Christian Churches OT Musr e] Ateekah‘““ verötffentlicht For the trans-
lation , heisst weıter, and date (284 D.), he there refiers tO „Archaeologia
Cambrensis‘“ ser1es 4I vol 111 152 Leider Ssind IMır diese Schriften nıcht

84 ı einfach daszugänglich. Sicher talsch ist dıie Angabe der Datirung.Jahr, mıit dem dıie diokletianische era anfängt.
Geschichte der hristl Kunst 255 AÄAnm Sr auch ein leider

alsches Citat auf anen
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eS naheliegt irgend einen Zusammenhang zwıischen den beiden enk-
mälern suchen.

Das Christustäfelchen VO  w} Elephaptine.
Gelegentlich des Ortentalisten - Congresses in Parıs machte

Herr Dr. arl Schmidt miıch autmerksam aufi eine kleine tienbeıin-
schnitzerel 1m Besıitze des bekannten Aegyptologen Maspero
Ich konnte das rıgina
celbst 11UT flüchtig prüfen ‘3
und danke die (01(05
graphie, welche UNSCHET:

ildung Grunde E

1egt, der freundlichen { P

Mühewaltung des Herrn
Maspero selbst ©

DIie C114 QTOSSC
aTife stammt Aaus dem

D — ©
\\

Deılr e] agbır (Kebir
35aD aut der NSEe Fle- .

*& a
phantıne. Darauf 1st 1n EaT1ISTUS OE  aRelıei arge-
stellt. In Vorderansicht e aaaufrecht stehend, erhebt

den echten ÄArm f3  67  C
x A O Üdessen Oberteıl leider

abgebrochen 1St, und hält EB R  FEEDE
In der Linken eiIn Buch

P aHen der e1ite KOpI-
yPUus und (jewan dbe-
handlung sind 9ganzZ Ee1-
gentümlıch. 1 )as Gesicht
ist lang und schmal, die Parıs, Sammlung Maspero : Ch_ristustäfelchenaul Kosten der Wangen US$S Ebe Da N ELNE:
roh ausgeführten ugen
lıiegen tel ıınter den Tast rechtwinklıg \VAO) schmalen Nasenrücken
abgehenden fachen ogen, der wulstige Mund Ir ausdruckslo;
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zwıischen den ihn umklammernden Wangen NELvVOT. die fren
sSind schr und WI1IE este Henkel gebildet. Haar und Bart
erscheinen in parallelen Te1ien 1a gekämmt das Haar
den Seiten schräg, in der dagegen gerade zurückgestreı1ft,
HEC QauT der iır eine In der vortretende Wellenlinie ent-
STEe Der Bart 1st ungeteıilt und rund. Den Kopi umg1bt ein
Kreuznimbus.

1)as (jewand 1st nıiıcht sehr eigenartiıg MO SEINE elle
ein langes hemdartiges Unterkleid und einen antel, der nach er
Überlieferung VON den beiden Schultern ber den RKücken herabfällt,
ann VOIN aufgenommen und ber den Iinken Arm gyeworten 1St als
unl der willen, in welcher der und selne Falten gegeben
S Las Untergewand 1ST in zahlreichen lotrechten Parallelfalten
behandelt und hat oben und untien Randstreifen, AzZu der TUuS
seitlich , unten in der reMEN! dıe m1t Keihen VonNn Punkten
geschmückt S11C. An der Brustseite 1ın gehen dıie Falten gekrümm

ochwagrecht, Armel 1mM Winkel QuUCI ber den Arm
eigentümlicher erscheint der antel die Ränder en dıie gleichen
Punktstreiten, die J extur des Stotffes aber 1St, dieser 12a aufliegt,
In einem Kaster VOI Punkten gegeben, während die Faltenlagen da7zw1-
schen ZWEe] bIs rel schwere, den Zug des (jewandes vorzüglich
andeutende ogen bilden, die 1a gelassen SiNd. Man Deachte, 4aSsSs
VON der echten Schulter ein ähnljcher Gewandzıipfel, W1e VO I
ken ÄArm herabfällt

Der unten AaUuSs em (jewande hervortretend USSs ist MAC und
sehr üchtig angedeutet, dıe en SINd lediglich durch 1eTie CANıtLE
bezeichnet, W1e die Finger der Mand, welche das Buch hält IDIIG
(jestalt hebt sich MIC ınfach VO NAaturlıchen Relieigrun ab  J
der KOopI mıit dem Nıimbus c vielmehr SahlZ frel hervor. In
Schulterhöhe beginnt eine durchbrochene Wand, deren Rahmen oben
eline Leiste VOoONn der des Gewandrandes, eıitlich Z7WE] auichen
bilden Das rechts ber em Buche sichtbare apıte 1st csechr hoch
und schmal; auTt der sıch ach untien verJüngenden Fläche 1ST EIWwAS
WI1E eın geschnıitzt. Das W andteld ist durchbrochen, indem

eingelegt SInd, die nach der und nach ben hın
laufen Die Rückseite des Täfelchens ist glatt, und hat die Einritzung:

_  I  Ol  >
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die (jestalt MI den Kreuznıimbus und waren die Hände

N1IC iın der Art des Pantokratortypus beschäftigt, stände zudem
NIC auf der Rückseite die ausdrücklich YT1STUS bezeugende I
chrift ach dem KOpItypus waren WIr NIEe aul den Frlöser
gekommen. FUr den Kenner. der byzantiınıschen Malerel 1st das ein
VPUS, W1e TUr dıe Darstellung einzelner eilıger, insbesondere
Tur die Kirchenväter eigentümlıc ST eım Durchsehen der Miınıiaturen
1n den Bibliotheken der der (jemälde des OS ern INa bald
unterscheıiden: den eiligen Basılıus mi1t ergrauendem braunschwar-
Ze1N Haar und langem Bart mıiıt stumpfer DI  e den Giregor
VON yssa miıt ebenso gelarbitem Haar und kürzerem, in Z7WEeI1 Spıtzen
ausgehendem Barte Aı dıie anderen Kirchenväter als (jrelise.
In der Haartracht StTe T1STUS em YPUS des Basılius cehr
nahe; auch bel diesem baucht der Mittelschopi in die ınm dUS, wäh-
rend die Selitenteile in Viertelkreisen ansetzen. [)as sind ausgeprägt
byzantınische ypen, die nıt den antik-christlichen nıchts mehr
tun en S1e erhalten hre Ausbildung In den Mosaıiken, ireten
ZUIN ersten Mal klar 1mM Kosmas Indikopleustes der Vatıcana hervor
und siInd nach dem B1  ersturm stereoLyp.

FEinen olchen VpPUS, der aber N1IC der geläufhnge Christiı 1st,
zeig auch das Tätelchen VON Elephantine. Wır werden CS er
schwerlıch TUr ei als das oder Jahrhundert halten dürfen
1 )Aass WIr aber möglichst ahe diese (jrenze heran müssen, be-
Jlegt die 1n der Durchbildung der Faltenbrüche deutlich erkennbare
ute und ebensvolle Art, W1Ee WIr S1e schwerlich ach dem
Jahrhunder och irgendwo werden nachwelsen können. DIie ullö-
SUNg der Stoffflächen in un oder Strichreihen fällt sehr aufT; S1e

entspricht aber MC der spateren Nachahmung VOT Emaıilstegen,
sondern 1st och plastisch gedacht uch die Einriıtzung au1 der
Rückseıte C© XC cheıint Iur eın höheres er SPTC-
chen. Später ist dıie Formel IC ebenso stereOLYD, W1Ee dıe Ze1l-
chen IUr Marıa. Und W1e IUr diese 1n lterer Zeıt und 1M SYTO-

Vgl die Panoplıa des Vatikan (be!l d’Agıncourt, Peinture pl LVII), die
Mosaiken der Sophienkirche 1n 1eW (in den farbıgen Tafeln der VO  —_ der als
I1USS arch. Gesellschaft , herausgegebenen Monographie) , die Vorschrift 11 Maler-
1UC (ed chaeier 2()0 He 11 A, Vgl auch die vier Kirchenväter 1in
Medaillons Seiten des Jesa1as 1 Cod Vat Q (55
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aegyptischen Kreis “andere Beischritten nachweisbar sind, tür
Christus das IC IC S ındet sich auch 1mM KOosmas Nda1-
kopleustes der Vaticana tol und 40.F  —1 T1STUS bezeichnet

Ist als KC HMUUDN IC

T1STUS und die Verkündigung VO  a} al Mu ‘allaka in
Kasr Samaa.

(Tafel LLL)

An der Holzwand, welche das Allerheiligste VO Betraum
derselben Kırche al-Mu allaka trenn(t, ber deren FEingang WIr bereıits
das Holzrelief m1t EINzuUg nd Hımmelftfahrt kennen gelernt aben,
sind inmiıtten arabischer, miıt Ranken- oder Polygonalornamenten
geschmückter afeln auch Z7W @1 auft afe] [[{ nach einer eigenen AT
nahme be]l Magnesiumlicht abgebildete Relieifs eingefügt , das eine
ın  S das andere rechts ber der HTeCKEe 1n sehen WIr in einem
Rahmen, den eine cehr einfache, chmale Wellenranke schmückt, ein
STAT überhöhtes Feld ausgespart , dessen Verwendung Iur eine
figürliche Darstellung den unstler Z  Y oben und unten eine
fache Leiste und Je Z7We1 Kreuze anzubringen, deren en sich
in Voluten ausranken. Dazwischen sthaks eine sıtzende Gestalt ,
Marıla, erkennen: ihr Ton mi1t er ne sSte Tast senkrecht
auf der Bildebene, S1e S1177 darauftf in Vorderansicht, das rechte Beiln
quergestellt, Aass sich die Fussspitzen berühren. Oberkörper und
KODI wenden sıch leicht nach rechts, dıe rechte and ist QueCrI VOT

den Leib gelegt Man Tkennt euUuMCc das Tur die ( jottesmütter
bezeichnende (jewand Rechts STEe AT elc und ihr zugewandt
der ngel, dessen kleine Flügel kerzengerade aufgerichtet S1nd.

Der ypus der Verkündigung 1st der geläulge byzantinische,
11UT der Tron 1ST etwaAas eigenartig. DIie 1er Kreuze dürititen schwer-
ich er als das Jahrhunder sSeIN. ') as Rankenornament kommt
hnlich überaus häufg auf en altesten arabıschen (Gjrabstellen bıs
1in die eıit der Tuluniden VO  Z Danach wurden WIT das Kelıel etwa
in das Ooder Jahrhundert setzen. Es gehörte ann einer ganz
anderen Zeıit als die Ornamentielder der Aur deren Argı

Vgl meine Byz Denkmälef 120
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basken aum über die Zeıit der baharıtischen Mamlukensultane (seit
1250 herautfzudatıren S1nNd.

In dem andern Feld ber der Ecke rechts S1e L1HNan eine
männlıche (jestalt auirecCc in Vorderansıcht astehen S1e ist De-
kleidet mit einem DIS auf die FÜSSE@e herabreichenden Untergewand
und einem antel, der ber dıie 1n cCNUulter erabfällt un auUT
der echten in einem kleinen ogen aufliegt. Der Kopi 1st tast
kreisrund, das urz denselben 1iegende Haar cheıint in die Stirn
In einem ogen einzuschneıden, den siıch SEIU1IC CONCAVE NAn@T:s
telkreise egen DiIie ugen blicken geradeaus, die Nase ist lang und
schmal, Kınn erkennt man einen kurzen Bart ] eiıder 1st gerade
das (jesicht reC STar abgerieben. 1a en Kopi eiIn Kreuznımbus
umschliesst, en WIr T1STUS VOT unNns Dazu nass auch die
segnende (jeberde der VOT der TUS erhobenen echten and und
die Kolle oder das Buch, welches die (jestalt In der Iınken hält.
Alles ist rec plump und roh gearbeitet. e1iuie rkennt L1an

aM cHen mi1t n_ der Naschenartigen arabischen Kapitellen ; S1C

haben auft kugelrundem Unterte1l einen trıchterförmıgen als Da-
raut Jeg ein gerader Architrav, VON dem eıitlich um die Säulen
geknüpifte orhänge hera  ängen. In der steigt eın teiller
( nebel auf, den eın zweistreiNges Kankenornament tullt und ber
dessen and Flammen emporzüngeln. Seitwärts ber den Säulen
stehen wieder gleicharmıge Kreuze mM t ausbauchenden en und
eingerollten Ecken

TISTUS zeigt den ypus des Pantokrator, ebenso i1st dıie
Segensiorm byzantinisch. Auf die arabische / eıit welsen die apıl-
elle: S1Ee kommen sicher datiert bereılts dem (jrabmal des Emirs
el-GCuyüsch VO 1085 ' aut dem OKaAatlam bel Kaıro in voller
einhe1l VOT, düriften aber alteren Ursprungs sSeIN. DG Kreuze WE1-
SE aul die /Zeit nach em Jahrhundert, das tTeine Rankenorna-
ment 1m ( Hebel auft dıie TU Fatımıdenzeit Falls a1so dıe beiden
Relieis, die Verkündigung und NISLUS, este desselben enkmals
SInd, Was ich TOLTZdem die Maasse ungefähr stimmen, MIC glaube,

mussten S1e dem Jrh e{wa angehören. Mır wiıll scheinen, 4aSs
die Verkündigung alter und TISTUS jJünger 1St. Tö bietet eine 1N-

Vgl Van Berchen, Memoires de I ınstitut égyptien I1
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tereésante nalogıe dem T1STIUS auft dem Täfelchen des Herrn

Maspero

Die Holzthür in der griechischen G_eorgskirche VO  -

Kasr Samaa
(Tafel

Der Hauptbau, welcher siıch In den Mauern und Thürmen der
en Festung Kasr es-Samaa be1l Kaıliro eingenistet hat, 1St eın es

Kloster, St (Georges, eute das oriechische ÄArmen- und Krankenhaus
VON Kalro, ach dem die benachtbarte atlon der Bahn nach He-
Iuan iıhren Namen hat [)ieses Kloster erireute sich einst eINEeSs reichen
Bestandes alter lkonen, dıie 1 das oriechische Patriarchat ın Kalro
gekommen sind. *) Geblieben ist der Kirche desselben ME noch
eine alte Holzthür, die sich eINST Iınken ingange der Ikonostasıs
befunden a  en soll, Nanl z eine AT mi1t ZWON Sallz m 1t

S1e schliess euteold überkleisterten ornamentalen Relieis S1e
eine das Baptisterium bildende Mauernische, die sich lınks Ön der
Ikonostasıs befindet und 1ST leider barbarısch blau und WEeISS

übertüncht, dass die Reliefs ZUTIMN Teıl unkenntlich geworden Ss1nd.
Unsere aTie 1ST ach einer eigenen Aufnahme angefertigt.

LSs annn eın 7 weiıfel se1in, Aass sich dıe zehn gleich ıohen
un breiten Kelder, welche in die ätelung eingelassen Sind, NIC

ihrem ursprünglichen atze einden Davon ıınten Sie SINd
iın durchbrochener Arbeit ausgeführt, sechs VOoN ihnen zeigen 1gUr-
e Darstellungen, 1er rein ornamentale Trbeıten VOIN olfenbar
arabischem Charakter. Wır gehen eute eingehender ausschliessliec
aut erstere ein

Im ersten oben 150} 1st die aufe Christi dargestellt.
Christus STEe als na NAaC in der UE} der Jordan stei1gt bIs
ber sSeINeEe Schultern aut Links 1St ohannes in einen weiten antel

1le en den Nimbus [Iiegehullt gegeben, rechts Z7WEeI1 Engel
Scene spielt VOT einer Nischenarchitektur : 7WEe1 dünne Säulchen mIT
herz- oder glockenförmigen Kapıtellen tragen eine Oberwand, In deren
rundbogigen Ausschnitten (Irnamente erscheinen und orhänge, die

Vgl meincen Bericht 1n der Byzantinischen Zeitschrift
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seitlich geöfine und um die Säulchen geschlungen M NDET ypPUus
der auilie entspricht dem byzantınıschen VOT dem re 1100 C
se1it welcher eıt die Engel in der Dreizahl auiltreten. ') DIie YTCNI-
tectur erinnert die einer arabischen (jebetnische Dem eNnNt-
spricht auch dıie Kapıtellform.

Im zweıten Felde ben rechts ist der Einzug in. Jerusalem
gvegeben T1STUS reitel, miıt beiden Beinen nach VOTTI sıtzend, nach
links, darunter S1e 11a Dallz eın Knaben; einer links breıitet dem
Esel den ock entgegen. ber hm ragt ein aum auft, hınter
TISTUS werden dıie Apostel, C aneinandergedrängt S1IC  ar Der
Tun zeigt' eın Rankenornament mMt palmettenartigen äattern Der
ypus des Einzuges ist der gewöhnliche byzantinische.

Im sechsten Felde lınks und ebenso 1mM zehnten darunter
sehen WIr einen Engel m1t oTOSSCH ügeln und Nimbus iın Vorder-
nsicht dastehen Er hält 1n der gesenkten lIinken and dıe ugel,
in der echten eın Kreuz, oder eine uge mMIt KTEUZ, 1m ehnten Felde
darunter vielleicht einen Stab In beiden Fällen esteht 1n eliner
Qaut Säulchen ruhenden Nische, dıe 1m Kleeblattbogen ausgeschnit-
ten und m1T Rankenwerk gefüllt IST. öglich, dass 1in der ber
dem opfe des Engels sich eın edaiıllon eEHNdet: 6S wuüurde das
W 1E die Darstellung dem bekannten byzantinischen nge mıit
der nschrift X Garr. 457,1 1mM britischen Museum
entsprechen, T: ist Stelle der byze_mtinischen eine arabische
Architektur getreien.

Im s1ebenten rechts 1st eine Verkündigung dargestellt,
ach dem kleinen, nıt einem Kreuze in der stehenden Itar
dıe des Zacharlas, bel Berücksichtigung der olge, 1n der dıe Scene
erscheint, dıie der Marıa. Der nge STEe inks, dıie zweite (jestalt
rechts Im Hintergrunde S1e INMan eine Kuppel mM1 dem Umriss
de Fatimıdenbogens und SEIMU1LC Z7Wel Jurme aufragen, in den Ire1i-
bleibenden Theilen Ranken die Verkündigung Marıae gegeben
iSt, zeigt Marıa, indem S1e SS  y den syrischen ypus °)

Im achten Felde ist die Heimsuchung dargestellt. Marıa und
Elisabeth stehen einander mıiıt eIwaAas eingeknickten Beinen gegenüber

1) Vgl meine Ikonographie der auife Christi
Vgl meine Byz Denkmüäler 70-1
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und umtassen siıch gegenseltig miıt den Händen AÄArm und TuS
DG ÖpfTe stehen ıIn Vorderansicht nebeneinander. ber ihnen
S1e L11l eın ach miıt einem SpItz- zwischen ZWE1 Rundgiebeln.
I)avon hängen Vorhänge era dıe SEIMIC zurückgeschlagen sind,

Überblicken WIr den Cyclus: 7We1 NCN Verkündigung,
Meimsuchung, aufe, Einzug und 1er ornamentale Reliefs, azu die
zerfahrene Änordnung, Ist klar, Aass WITr mıt den Resten eliner
orösseren olge tun a  en dıie 1er planlos Thürfüllungen
verwendet wurden. \Sibor dıe ursprungliche Besummung 1st das Format,
der Gegenstand der Hgürlichen Darstellungen und, Aass S1e mı1t OTI-
nemtalen Tafeln wechseln, gleicherweise -bezeichnend. Wır haben CS

danach wahrscheinlic m1T dem dıie griechisch-koptische Ikonostasıs
schmückenden Cyclus der Festdarstellungen tun  J der, WE 7

als Bekrönung ber die Breite der Bilderwand hinläuit, mıt
(Jrnamenttafeln wechselt ‘) FÜr HMHSETE /Z/wecke ist die rage der
Bestimmung untergeordnet; die atırung und kunstgeschichtliche
Stellung STE ım Vordergrunde. Es kann kein Zweiıftel se1in, Aass die
Darstellungen dem ypus ach durchaus dem byzantinischen Bilder-
xrelse angehören und VOT 1100 entstanden SINd- Ebenso sıcher
aber ist zugleich auch, Aass ihnen als ornamentale nterlage das
Arabıische jen TaDISC IS VOT em dıie durchbrochene Arbeit
aller Kelieis, arabıisch auch dıie Umbildung der antık-byzantinischen
Nische ‘ 1n welcher dıie nge erscheinen , In elıne Gebeitnische ,

DIie mehr arch!-W1Ee WITr S1e ONM en Gebetteppichen her kennen.
tecktonische , der wıirklıchen der Moscheen entsprechende
Durchbildung dieser Nische In der au{ife Christı wIird auch dem
Lalenauge erkennbar Se1IN. Zr Datierung spricht lerner der der
Kuppel der Verkündigung verwendete Fatiımidenbogen, W1e wır ıhn
gleich den irühesten Bauten der 069 Aegypten eroberenden Pas
tiımiden, der Moschee el-Arzhar 970 — 2) und der Moschee e_  akım
1003 In Kairo iinden ür die Zeıt in das Jahr 1000 eIwa Spre-
chen HNIC mıinder die Blattfankenornamente‚ welche den aum neben
den Figuren und Architekturen tüllen S1e stimmen mi1t
denjenigen iın den rein ornamentalen Feldern übereın. [)ie an

sıch ist antık-byzantinisch, S1e wıird erst MLK dıie geometrische

1) Vgl Beispiele be!l Butler, The ancıent COPÜC churches K passım,
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Durchsetzung arabisch. Lın weitgehendes Nachbilden des byzan-
tiniıschen Kankenblattes aber, W1e WIT CS ın den oberen en ber
der Darstellung des Finzuges nachwelisen können, 1st 1m Rahmen
der arabischen Kunstentwicklung 11UT in _ der irüuhen Fatimidenzeit
möglıch. SO vereinigen sıch alle AÄAnzeichen die atırung uUuNseTeTr

Relıefs In das Jahr 1000 etwa nahezulegen,

An den Schluss der Vorführung dieser nNnedıta möchten WITr
einige Reliefs seizen, dıie bere1its Butler 1ın selinem er „Ihe
clent COoptiCc urches OT EZypt“ 191 veröffentlicht hat DIie MOS
arabische Muscharabien gebildete Wand des eikals der al besten
erhaltenen Kırche in Kasr es-Samaa, Abu arga (S Serg1us), chmück-

(:2,) (3

R *AIy
x D NS

NIN N\  N
4, asr es - Samaa, Abu Sarga: Holzreliefs des He1ikals,;

ken acht Relieis, VOoNn denen Trel M1 arabischen Ornamenten, 1Uunt
mit christlichen Darstellungen gefüllt SINd. Unsere Abbildung ist
nach Butler ergestellt.

Wır sehen dreimal einen Reıiter argestellt, immer nach rechts
hın reitend, W1Ee m 1t der Iınken Hand den ugel, MIT der echten
ein langes Stabkreuz hält Die Kopfiypen sind verschieden, ebenso
die reiche kriegerische Gewandung. Butler schlägt VOT in ihnen

Demetrius, Marı Girg1s (Georg) und Abu'’s-Sifain (Mercurius)
sehen. [Demetrıius (2) wurde ann neben sich oben 1n einen Adler,
uınter sich eine liegende estalt, eorg (3) den er rechts ben und
SONST Urnamente, Mercurius (4) unter sıch eine halbnackte Gestalt en
und ben VOIN einem eeblattbogen umschlossen SC In des$en
/wickel rechts dıe göttliche and erscheint,
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Von grösserem Interesse sind die beiden evangelıschen LDar-
stellungen, (jeburt und enama

Die (ijeburt ass euunc den byzantinischen Iypus hervor-
(keLeN, auch die Anordnung darın eIWwaAaSs verschoben 1St, AaSsSs
die Hırten nd Könige SIr} inks und rechts unten nebeneinander
gestellt STG DIie inks neben der Krippe legende Marıa und der
nachdenklich Aa en OCkende OS sınd, WI1IE der eine nach auUl-
waärts ıckende Jal klare Bewelse Tur den byzantınischen ypus
Das EHNAMA erscheint in einer Architektur, die uns nıchts Neues
mehr biletet auft dünnen aulichen mit arabıischen Vasenkapitellen
ruhen Z7We1 Giebel, die einen Rundgiebel einschliessen, welcher siıch
ZU Kreise schliess und das griechische Kreuz enthält Davon tallen
orhänge herunter, die die Säulen zurückgeschlagen SINd. In
diesem Architekturrahmen S1e Lan YT1STUS und die ZWO Apnostel

einen hutfeisenförmigen 1SC sıtzen, auUt welchem Teller und eIN
HTOSSCI 1iSC SIC  ar SINd. S scheint, ass der Schnitzer T1ISTUS
und as 1mM byzantinischen OP He mehr unterscheiden
Wwusste, enn die (jestalt inks VOTTI, dıie IHNan geneigt ware Iur Y1S-
{Uus halten, IST ach der Mandbewegung as

Butler hat die Keliefs ohne Begründung in das hAC Jahr-
Davon kann NIC die kKede sSeIN. ach enhundert gesetzt

raumftfüllend In die Darstellüng der Meılıgen, die Butler eorg und
Mercurius nennt, hereinragenden Blattranken, kann HIC alter als
das 13. Jahrhundert se1n, eher Jünger Beachtenswert SsInd dıe (Orna-
mente der Umrahmung: Ranken, Rauten und Herzfofmen‚ Z eil
von Kreuzen durchsetzt

An dieser Stelle möchte ich schlıesslich noch Z7WEI Holztafeln IM
Museum VON (iızeh (Kairo) erwähnen, die E einen In beiden Tateln

gleichgebildeten Krieger zeigen. IS ist W1e die Jahreszeiten
und der unten besprechende Menas Jugendlic Dartlos, STEe In
Vorderansicht da die 1n aut den en ruhenden Schild
gelegt, mi1t der Kechten dıe Lanze umfTassend, die CT neben sıch auUTt
den Boden stUutzt. S18 Ist bekleidet miıt einem kurzen Memd einem

die Hüften gegurteten Panzer und einem Schultermantel Der eıne
Krieger hat den Nimbus, der andere NC

Ich lasse j1er absıchtlic die VOIN Gayet *) veröffentlichten
Memoires de la m1ission arch, ranc Cairé IES:
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wenigen „koptischen “ Relieis m1t menschlichen Figuren De] e1te
Wır kommen IN einem anderen Zusammenhange darauf sprechen.
|)as einzige Stück, das hierher gehört en würde, die SO Ma-
donna mi1t den altaegyptischen Zeichen, 1st eben altaegyptisch. ')

Zusammen{fassung.

Wır en ın den vorstehenden sechs Abschnitten einzelne
Kunstwerke und Gruppen VOIN solchen kennen gelernt,} die alle aus

Aegypten stammen
Das Steinrelie der Sammlung Golenischeif,
Den Kamm VOIN Antiıno6,
Das nschriftrelief VON al-Mu ‘allaka In Kasr es-Samaa,
Das Christustäfelchen ALCDIA Flephantine,(eNY 0 @0) SC YT1STUS und dıe Verkündigung VON a1-Mu “allaka und
DDIie Holzthür der griechischen eorgskırche, eide, W1e

in Kasr es-Samaa bel Kairo.
Be]l dreien VON diesen Kunstwerken ist die Frzeugung aul

aegypüschem Ee7Z7W. syro-aegyptischem en unzweltelhaft eglau-
bigt De]l UTrCe das aterlal, be1 HE die Inschrift, be]l LE
die arabischen Architekturen, (Irnamente und dıe durchbrochene
Technık Sind UUn AÄAnzeichen vorhanden, dıie arlr sprechen, AaSss
auch die anderen He Schnitzwerke und aegypüsch oder
SyTrO - aegyptisch sınd, der mussen WIr annehmen , ass S1e VOIN

bendlande eingeführt wurden
Der Elftenbeinkamm AdUus AÄntinoe oschliıesst sich, sahen wır

auft das engste eine ruppe .von Pyxıden und den fünftelligen
E  enbeindecke VON Muranao. Wırd dadurch ach (Irt und elit
selner Enstehung betimmt ? Stuhlfauth hat in selner Arbeit ber die
altchristliche Elfenbeinplastik In unter dem 1Te „‚ Monza“ eline
Gruppe VOIN Henbeinschnitzereien zusammengestellt, als deren aupt-
werk den Deckel VOTI Murano nsıeht und ıIn die auch die rel
dem Kamm VOTNN Antino&€ nahestehenden Pyxıden 1m Vatikan, 1
Musee uny und in der rmitage Garr. ;_) gehören Der Cje=-
nannte ist 133 weiıt eın lied

Vgl Carl chmidt ın dieser Zeıitschrı (1897) 497 u
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dieser UGruppe byzantinisch 1St, ann sind CS alle, und hat eines AUS

ihr 1m Abendlande den Ort se1iner Entstehung, ann en S1e ihn
e1im Bemühen diese Alternative ZUrTF Entscheidungalle ebenda”

bringen omm ET D (S 146) aul ikonographischem Wege em
klaren eSUulta Y Nach all dem ist die Schlussfolgerung notwendig
und unwiderleglich, dass VOoNn Syrien - Palästina der andere Tom
ausgeht, dessen Quellen N: suchten, Aass die Elfenbeinschnitzschule
des Muraneser Evangeliendeckels unter der bestimmten Einwirkung
der palästinensischen Kunst gearbeitet hat; enn der Änschluss
syrisch - palästinensische orlagen 1St unverkennbar und zweltfellos.“

Wır mussen Stuhlfauth danken, ass 1n energischer
Weise vorgearbeitet hat. das NIC waren WITr SCZWUN-
geCcn diese schwierige ntersuchung 1er dürchzuiähren. 50
übernehmen WITr ınfach selne Resultate, sSOWeIlt WITr S1Ee brauchen
können, und verweisen hinsichtlich der einschlägıgen Denkmäler und
der Beweisführung auft ihn Der Gegensatz beginnt erst mit der
Anwendnung des DSEWONNCNHEN Resultates Stuhlfauth schliesst „Die
uınmiıttelbare Vorlage können TG die AaUus Palästina selbst stammenden
Oelfläschchen und Terracotten und andere kunstgewerbliche egen-
stände abgegeben haben.“ Er geht el VOIN der einem e1il der
Archäologen, cheıint CS, angeborenen dee AdUS, das endlan mMuUusse
alle selne Denkmüäler selbst geschaffen aben, dem sten dürfe eın
unmıiıttelbares Eingreifen, geschweige ennn die Iührende Kolle ZUQC-
tanden werden. In dieser Vorstellung efangen, grei ET dıie L AT=

Aass siıch 1m Domschatze Monza palästinensischesache auf,
erracotiten und Oelampullen eiinden und mMaCcC HOM  = Monza Z

Heımat der geiundenen Elfenbeinschnitzschule. Monza soll die
unsttradıtionen VOIN Kom und Kavenna hinüber in das eltalter
arls des (ijrossen übermittelt en amı ware der gewünschte
Stammbaum uUuNnNSsSeTer abendländischen uns ©  IS DSEWESCHH.

Ich habe meılne Bedenken schon in einer Recension der
falı  sSschen Arbeit in der Byzantinischen Zeitschrift VII 1898 193 IT
geltend gemacht. Longobardische Meister können die Träger dieser
Schule VOIN Monza MIC DEWESCH Se1IN. Stuhltfauth Aass er Raven-
naten den Hoft VON Monza übersiedeln, dort VON Syrien beeintlusst
werden und ann Schalien och einer Z die VOIN ihnen geubte
uns in der eigenen Meimat, 1n Kavenna, Tast ausgestorben War.

KOM. Quart.  rt.-Schrift 1598
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Und WOZU das Alles ? Weil in der D en Deckel VON Murano
gebildeten Gruppe neben den syro-palästinensischen offenbar OD
Allem byzantinische Llemente vorliegen, ur deren rsprung INan N1IC
ber Italıen hinausgreitfen durfte er 1L1UT Ravenna anknüpfen
konnte SO weIt kann eine I1xe dee ITEe iuüuhren

In Wirklic  eit l1eg die AC S Aass ein Anhaltspunkt ZUrTr

Localisierung der Schule des Deckels VON Murano durch die zufTällıg In
Monza vorhandenen nalästınensischen er der Kleinkuns keinesfalls
gegeben ist. Wır werden vielmehr be]l Lösung der rage ausschliess-
iıch VON der WMLe Stuhlfauth mM1t gesundem Auge und energischem
PIeiss erkannten atsache auszugehen aben, Aass diese Schule SYTCG-
palestinensische und byzantınische Elemente neben einander ze1gt.
uch 1inalov ') hat neuerdings, ohne XO der Arbeit Stuhlfauths
Kenntniıs aben, In einem Aufsatze, In dem das Unterstück
der Marıientatfe Z Deckel VON Murano nachwelst, %) erkannt, Aass
dieses junfteillige Diptychon sıch VON den Schnitzereien der SO<
ravennatischen Schule sehr eUuLUC unterscheide Im Gegensatz
Stuhltfauth Sie 65 aber Iur den ertretier des rein Byzantinischen

Der ın Antinoe gelundene Kamm weilter. Stuhlfauth
Bedacht nehmen können aul die Tatsache, dass ZWeEI Stücke

der Schule ausserabendländischen Ursprunges sınd, Aass die Uwarothi-
971e VOTIN arkte in Kasan, eine YyXI1S AUS Karthago tammt KUSS-
land, Aegypten, Tuniıs: das erg1bt eine CHrve: die iın der el der
übrıgen 1n europäischen Sammlungen beindliıchen Vertreter der
ule Beachtung verdient. I )azu ommt, Aass das Mauptstück, der
Elfenbeindeckel der Bıbliothek Kavenna, AdUus Murano AdUus

dem Venetianischen, einem (jeblete stammt, das en /Zeıten dıe
Einfallspiforte zur See VO (OQrient nach dem Abendlande NX Bevor
WIT daran gehen dıe Gruppe localısıeren, WIrd s  Dut sSeINn
S1e C eine el VOIl Denkmüälern erweıtern, die bisher NIC
in diesen Kreıis SEZOLCIH worden S1INd.

LDem Kamm VON Antinoe ist unmittelbar anzureihen eiIn
zwelter Kamm , der AaUus Achmim in Oberaegypten stammt und sıch

1) ‚AI eil des ravennatischen Diptychons in der Sammlung des (jrafen
( Stroganov““, Wisant1i]sk1] Vrememik 128 IT

Dr. Traeven sagte mM1r das Mittelstüc. efinde sich 1m Besitz des
arl ol TawTOTr'| In alg Hall



REF K p#

35 WDie christlichen Denkmäler Aegyptens
jetzt in der ammlung Forrer in Strassburg eIinde Dieser
Kamm ist 1m Gegensatz dem besprochenen Aaus Antıno&e mehr hoch
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Strassburg, Sammlgng Forrer: amm AaUS Achmim 2)

als rel und zeigt aut der einen eie eine männliche , aul der
andern eine weIlibliche (jestalt ın Orantgnstellung VOT einer Säulen-

Die Abbildung ist nach Tafel XII bel Forrer „Die frühchristlichen Al-
tertumer VOIN Achmim - Panopolis“ hergestellt. D Forrer hat die Conturen m1t
der er nachgezogen,
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architektur und zwıischen Je Zzwel 1m Wappenstil einander zugekehr-
ten LÖöwen. Kraus hat diese Darstellungen al Danıiel und Susanna
gedeutet. g Ich WEISS N1IC ob das richtig ISt, IUr Susanna cheint
HT die Deutung VON vornherein zweiılelhaft Danıel aber musste,
W1e uUlSs die /ZusammenfTtassung Schlusse dieses AÄAufsatzes nahe-
egen wırd, byzantıniıschen yPus en Auftf Sarkophagen ist
mMT AÄAusnahme zweler iranzösischen Beispiele (Garrucci 5015 und
38055 iImmer NAaC W1e ıIn den Malereien der Katakomben DIie
hıstorisıerende byzantinische uns macht ihn Z DPerser. S0 zeigt
ihn die Mıniatur 1mM Kosmas Indiıkopleustes 1mM Vatıkan Garr. 150)

S1inal und ıIn Florenz, 1mM Pariser Giregor No 510 fol 435_V R
ein Sarkophag In Viıtale (Garr. Sa eiIn anderer In Verona Garr.
S32 uch ISt De]l Deutung des Kammes VON Achmim aul
die Darstellung des Menas hinzuwelsen, der ebentalls als (J)rans
meılist VOT einer TCNITekTUr und zwıischen Z7Wel Kamelen STe Das
Schema des (J)rans zwıischen Thieren 1st a1sO in Aegypten beliebt,
die LOÖOwen könnten 1eselbe symbolısche Bedeutung aben, W1e 1m
abendländischen Mittelalter.

Der Orantentypus durite sich schon Tur den Kamm bezeu-
DenN, ass HIC importirt, SsonNdern In Aegypten gyearbeitet Ist.
Man vergleiche ihn 1LL1UT mM1t den zahlreichen (J)ranten aul SO< kKOD-
iıschen rabstellen, besonders mMnıt dem in Kaıro erworbenen und VON
mMIr In dieser /eitschrift 18593 , aie I1 veröffentlichten (ijrabstein
der Matrona In der ammlung (jolenischeff in EtErSDULS. DIe le1-
dung der ()rans In den römIischen Katakomben und aul arkopha-
gecn 1St eine wesentlıich andere, ebenso, obwol den aegyptischen Be1i-
spielen näher stehend, diejenige aut den byzantınischen Beispielen
der Marıa-Orans, VON denen ich In demselben Artikel der (Quartal-
schriıft 18093 und Tat X III2_ der Ehrengabe Zu Geburtstage de
Rossı's aıfstführlicher berichtet habe 3) Der aegyptische YyDUuS zeI&
dıie TUS VOIN einem halbrunden e1] bedeckt; während den Dels
den Seiten schmale Falten erabiallen FEigentümliıc ist Iur ihn auch,
ass der Le1Ib RS Bogenfa «ten hervorgehoben, MC W1e 1mM Byzan-

(ijeschichte der christlichen Kunst 522 Forrer Al

Abg bel Bordier, Description des peintures et aqUtres ornements cCont.
dans les 1155 de 1a Bibl nat.

3) Vgl lerner die Oranten bel aye A, XN N
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tinischen S Steilfalten verdeckt 1ST Für den (jrabstein der Ma-
trona STEe HEC das aterıa und die Inschriftft Test Aiss CT

Aegypten selbst angefertig 1ST Iso wiıird S wol auch der Kamm
VoN Achmim SCIN Ist das aber der Fall
ann wırd GIHGE el VON Pyxiıden dıie
Stuhltfauth der Schule MO Monza ZU&C-
schrieben hat besonders diejenige onnn E &e  .

Garr 439 2) der aegypüschen Provenienz
verdächtig der dem Kamm VON A  F—‘ 7
Achmim verwandten Art MIT der aut
ihnen Hıntergrunde Säulen der Sanz
roh ogen angedeutet sind

Ich möchte den bekannteren Beispielen
dieser A och C1INC yXI1Ss AaUuSs tfenbeıin
anreihen dıie ich Besitze des Herrn Dr
bert Figdor Wıen iand (Abb O) S1e
1St hoch und hat C1INe lıchte e1ite
VON Napp 10 Wır sehen darauf ZWE1

Scenen die HMeılung des Blinden und dıe
Meilung des W assersüchtigen argestellt
Dazwischen 1ST auft elte OIM kleines
Elfenbeinrelief deutscher Arbeit YT1STUS
VOT Pıilatus eingelflickt Den Mıntergrund WE  .
tullen dieselben roh angedeuteten ogen

SUNJWIES
10PSLI

SIXAdUTIIqUIFI]A
die AdUusSs breiteren ıttel und schmä-
leren andstreıfen estehen WIC auft der
Bonner Pyxıs (jarr 43092 SIie laufen dem Xx
CNAIOSSE bDer dem die eutsche Schnitz-
arbeıit S1717 gegenüber also der S  on A
IMISCHEN Abbildung Mauer —
inen auf der Quaderschichten angedeutet
sS1Ind Darauf liegen dıe Bänder iur die
Befestigung des Deckels und ein thorartiger ogen der bis ZUT
ohe dieser Bänder aufragt. Spuren derselben Behandlung iiınden
sich auch auf der Bonner Pyxıs

Die Meilung des Blındgeborenen gehört Z Bilderkreise der
Pyxiden Garr. 438,3 — ; 439, und und der jünfteiligen Evangeliıen-
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deckel (Jalnıı und ın Etschmiadsın } Die Heilung des W as-
sersüchtigen findet sıch in demselben ypus au dem Decke]l
des Etschm1ads1ı LEvangeliars. Stuhlfauth 104 stel die Deutung
in rage und meımint die auigedunsene (jestalt könne eIne Ha SseIN.
Unsere yXIS ze1QT, Aass die (jestalt in Haar und Gewandbehandlung
durchaus dem Blındgeborenen entspricht, also wol auch männlich
sSeIn H Von besonderem Interesse SINd auUt der 1gdor-Pyxıis
die Füllfiguren. Hınter T1ISTUS STEe ın beiden Scenen ein bärtiger
Apostel, welcher 1n der unter dem (jewand bedeckt erhobenen Linken
eın mi1t dem Diagonalkreuze verziertes Buch hält und dıie Rechte en

der e1te Q 1eselbe Gestalt, mI1t dem ın gleicher Weise
den Leib geschlungenen antel un dem ebenso verzlierten RO

ze1g der Parıser jüniteillige Decke] Car 458), die DPyxıs In Pesaro
@arr 439,1 und diejenige In onn Garr. 430,2), etztere mMI1t kleinen
Änderungen dreimal Zwischen T1STUS und diesem Synoptker
steht 1M HMıntergrund eine zweilıte bäartıge Gestalt , die sich T1ISTIUS
zuwendet und be1 der Meilung des Wassersüchtigen die and 1mM
prech- der Segengestus erhebt eine Füllfigur , (dıe W1Ee jene

eine Mal m1t en erhobenerber den beilden Kranken, das
Rechten), überaus häufg und besonders auch auft den Denkmälern

Esvorkommt, dıie WITr eben Iur den Synoptiker angeführt en
ist zweıltellos, Aass sich auch diese yXI1S W1e die beiden YD>
ischen Kiämme der VON Stuhliauth umm den Deckel VOIN Murano
gebildeten Gruppe aNSCHHESS und, W1Ee diese, Beziehungen Z11 den
Deckeln VOIN Parıs und Etschmiadsın zeIg

Fassen WITr Ja ist eine Gruppe In abendländischen
Sammlungen zerstreuter er der Kleinkunst, die sich STUMSUSC
und ıkonographisch einer Gruppe, der Schule des Deckels VON

Murano zusammenschlıessen. Lavon STaM MT eIn HC VO arkte
In Kasan, ein anderes AdUus arthago, Z7Wel Stücke, dıie Kamme AaUus

Achmim und AÄAntino& SInd aegyptisch. 1mMm INan dazu, AaSss die
Gruppe iıkonographisch ohnehin aUut Palästina welst, l1egt wol schr
ahe S1e dem syro-aegyptischen unstikreıise zuzuwelsen “) und ANZU-

1) Byzantinische Denkmüäler I 'Tat
2) 7 u dieser Annahme wurde neuerdings, SOWeIt £e1 die yxXI1S Basilewsky arr.

437/,2) ın Betracht ommt, schon Otto Mitius (Jonas auf den Denkmälern des christl.
Altertums 70) gedrängt, ohne sich aber entschieden über die Vorurteile se1ines
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nehmen, ass die In der orjentalischen (urve gefundenen Stücke
wirklich auch 1m Orient entstanden, die abendländischen aber VOIN

dorther eingeführt sind, NI® umgekehrt. Hat schon der ergleich
m1 den palästinensischen Jl erracotten und Metallflaschen 1n Monza
und den syrischen Minıiaturen aut diese achlage hingewiesen {ut CS

och mehr die atsache , Aass Vertreter des Kreises NIC 11UTr 1n
egypien gefunden, sondern auch 1n engster Beziehung Uunzwel-
elhaft in Aegypten entstandenen Denkmälern stehen Wır en
bereıits auft die Übereinstimmung des ypPus der (Orans mi1t olchen
rTrabstellen hingewliesen, die AdUus aegypüschem Kalksteıin ergestellt
S1nNd. Als Schlussstein dari 1n dieser ichtung ein ergleic des
nach dem Monatsnamen und der TUr die Datierung angewand-
ten Aera Diocletians in Äegypten oder Syrien entstandenen Holz-
elıeis VON Al  u ‘allaka (Einzug und Hımmelfahrt) mM1t den \Wer-
ken der Schule des Deckels VO  — Murano gelten. Die AÄnordnung
der Figuren ist 1eselDe \WATS aul den Pyziden, der ypus des SyN-
optikers omMm in dem Holzreliei wiederholt CO u auch, W1Ee
das mıt dem Diagonalkreuz geschmückte Buch in der ıunter dem antel
bedeckt erhobenen Linken hält uch die andern Figuren erinnern STA

die Füllfiguren aut den Pyxıden Dazu ommt, Aass auch hier der
Mintergrun m1t Architektur geschmückt IST, 1L1UT mM1t dem geraden
Deckbalken, STA miıt ogen on Stuhlfauth 2310A2 hat dieses
Motiv als gerade 1n se1iner Schule VON Monza ausserordentlich belıebht
Tkannt AÄndere Einzelheiten nähern das Holzrelie{i den pälästinen-
sischen Fläschchen in Monza und den m1t Ravenna In Verbindung
gebrachten Eltenbeinschnitzereien ZWEI Gruppen, zwıischen die
au Ja auch seline Schule VOIN Monza seizt Der yPus der Hımmel-

ist derselhe W1IEe auf dem Fläschchen In Monza, DPetrus und
Paulus halten das Stabkreuz wıie der DPetrus 1mM Evangelliar des Rabula
Das Stabkreuz ist ein beliebtes Attribut der Schulen VOIN Ravenna
und des eckels VON Murano. Die Art WI1IE T1STIUS eım Finzuge
reitet ist byzantinisch.

ach alldem können WIr das Inschriftrelief VOoON Al  u ‘allaka
ebentfalls Z SOr Schule des Deckels VON Murano rechnen. Diese

Lehrers Ficker und se1INes ollegen Stuhlfauth hinwegsetzen können. each«-
tenswert ist seine Feststellung eines gigenen Jonastypus Tür Karthago 05)
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aber- wıird dadurch endgültig Z syfo - aegyptischen. Es könnte
eingeworifen werden : W1Ee ist ann dıie Masse der Syro-aegyptischen
Schnitzereien nach LFuropa gekommen ? Das 1st sehr iıntach nier
den Von Stuhlfiauth 1ur altchristlich ausgegebenen Eltenbeinschnitze-
reien gehört die Mehrzahl Dar N1IC Italıen d ist vielmehr VO Orient
importirt. ute Beispiele olcher Einfuhr jefern Iur Syrien . die
Stücke 1n Monza, 1Ur Aegypten o1bt CS ebenso sichere Wegwel-
Sn 1in den zahlreichen Oelfläschchen, auft denen der Menas, ein
aegyptischer äartyrer, dargeste ist, dessen Grab sich 1in der ähe
VON AÄAlexandrien befand Man waltTahrtiete im Jahrhundert
Ta DIe Menastiläschchen finden sich IN allen europäischen amm=-
lungen, S1e sind VOoON Pılgern mıtgebracht. ‘ Man ist aber nicht
1Ur bel den wertlosen Jlerracotten stehen geblieben. Den hl Menas
zeigen auch Eltenbeinschnitzereien , eine YyXI1S 1mM Besitze VO  z
AÄlexander Nesbıitt und elne aTte der Brera In Maıland

DIie yxXI1S Garr. 44.0,3 zeigt Z7We]1 SCENEN. /Kod und Verklä-
TUn des Maärtyrers, etztere mıit dem eilıgen in demselben YDUS,
den auch alle Oelfläschchen tragen : als Orans zwıischen Kamelen
tehend Hervorzuheben ISt, Aass unter einem VonN Säulen geiragenen
ogen erscheınt. Mit diesem erinnert eT. in mehrfacher Hın-
STIC. dıe Darstellung des erDstes 1n einer Arkade des (Abb 2)
veröffentlichten Relieis olenısche Wır können danach beurteilen,
W1e siıch solche Meıiliıgentypen AaUus römischen Vorbildern entwıckelt
en DIie aie in Mailand rägt die Inschrift —— (A) und
stel den eiligen In demselben YypPUus Car DIe jugendlich autfrecht
stehende (jestalt ma e{iwas den herrlichen nge mıiıt der In-
schrift XN 1m britischen Museum. Als Hintergrund 1en
ihm eline Muschelapsis , die siıch eıtlich mMI1t CGiebel und Kreuz
abschliessende Kapellen legen S1ie SInd ach OIN MI einem (jıtter
geschlossen , dessen in der Diagonale sich kreuzende UrcnNn-
brochen heraus gearbeitet SINd. DIiese gemahnt das 1T1STUS-
taätelchen VOIN Elephantine (AbDb 3)

Stuhlfauth hat die Pyxıs Nesbhitt der Schule VON Kavenna
zugetheilt. Er zuerst nachwelisen mussen , AaSSs der Cultus
des Menas dort heimisch WATrL. AasSs INan gelten, A4aSS diese

Vgl chultze, Archäologie der altchrist] Kunst S01, raus, Geschic
der hristl Kunst 924; beiden Orten reiche Litteraturangäben.



Die christlichen Denkmäler Aegyptens

YyXI1S AauUus Aegypten stammt, bekommt auch die 1N-

natische uns einen OSS einen OSS iın der ichtung
ach dem Orient Man erinnere sich dieser Stelle auch der ben
hervorgehobenen nalogie in der Hintergrundarchitektur auUTt der
Maximians-Kathedra und aut dem Holzreliet mit Einzug und Hım-
mellanr Wır werden darauft 1n anderem Zusammenhange zurück-
kommen.

Das Hauptergebnis dieser Untersuchung cheint mMIr ein tiet
einschneidendes. S nımmt dem Abendlande jene wichtige Gruppe
VON Denkmälern, die INan verwenden wollte, den Zusammenhang
zwıischen der altchristlichen und der karolingischen Z eit herzustellen
aan bricht ein gyanzer gTOSSCI Bau FÜr egypien aber
stellen die veröffentlichten Fundstücke test

Aass c5 sich an Beginne der christlichen /Zeıit ın den
Bahnen der spätrömischen Reichskuns befand,

AaSsSs S miIt SS and in and gehen scheint,
aSsSSs schon 1mM Jahrhunder Byzantinisch und Syro-AÄe-

OyPÜSC NIC in allen Fällen klar scheiden sind,
AaSs Aegypten in der eit nach Justinian dıe Wege des

Byzanütnischen geht und 4aSSs die CArısuıche uns späater 1mM (Orna-
mentalen dem Arabıischen unterliegt,

ass allen Zeıiten in der christlichen uns Aegyptens
das (Orantenmotiv und die Bogenumrahmung auffallend_ beliıebt
SEWESCH sınd, ndlıch

Aass sich auf dem (jebiete der hguralen Plastik VON einem
Hervortreten national kopüscher emente NIC reden ässt

Wır könnten welter gehen und die rage des Unterschiedes
VON Syrisch, Aegyptisch und Byzantinisch auiwerien. Das aber wıird
siıch besser VON eliner anderen Denkmälergruppe AUuSs voriühren lassen.


